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Die Expedition iſt auf der Herrenuſtraße Nr. 80. 


Montag den 22. Oktober 
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Jnlan d. 
Berlin, 18. Oktober. Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Gehel⸗ 
men Poſt⸗ und Kammergerichts⸗Rath Ballhorn den Rothen Adler⸗Orden 
britter Klaſſe mit der Schleife, fo wie den Aderleuten Peter Becker 
und Jakob Wintſcheif aus Bourauel, Regierungs⸗Bezitk Köln, dle 


Rettungs⸗Medallle mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. Königliche 


Majeſtät haben dle Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Scheele zu Zeik 


und Fritſche und Winkler zu Eisleben zu Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗“ 


Räthen zu ernennen, desgleichen den Juſtiz⸗Kommiſſarien und Notarlen 
Müller zu Naumburg und Rötger zu Erfurt den Charakter als Zu: 
ſtizräthe zu verleihen Allergnädigſt geruht. 

Angekommen: Der Genetal⸗Major und Inſpekteur der Garde⸗Ka⸗ 
valerie, von Brauchitſch, von Neu⸗Strellz. — Abgereiſt: Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Inſpekteur der 2ten Ingenieur⸗Inſpektion, von Lieben: 
röth, nach Breslau. N 8 

Berlin, 19. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Präſidenten von Haſelberg zu Greifswald den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eſchenlaub, und dem Landrath des Kreiſes 
Altena, Landes⸗Direktor von Holzbrink, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Landgerſchts⸗Rath von Mirbach zu Elberfeld den Rothen Ad: 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Der General⸗Major, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
2 Miniſter am Königl. Hannoverſchen Hofe, Freiherr von Canitz 


Daliwig, nach e e 
Die Amtsblätter enthalten folgendes Eirkular des Königlichen 
Miniſteriums des Innern und der Polizei: „Durch die unterm 8. Ja⸗ 
nuar 1834 in Betreff der Rriſen der Studirenden von meinem Herrn 
Amts⸗Vorgänger erlaſſene Eirkulae⸗Verfügung iſt sub 6 feſtgeſetzt worden: 
daß Ausländern, welche auf auswärtigen Uniberſitäten ſtudſet haben, der 
Eintritt in die Königlichen Staaten nur dann geſtattet werden ſol, wenn 
fie mit dieſſeltigen Miniſterialpäſſen verſehen find, oder ihre auswärtigen 
Päſſe das Viſa der betreffenden Preußiſchen Geſandſchaft im Auslande er⸗ 
halten haben. In Betracht der feit dem veränderten Werhältniffe und der 
von der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung zum Zwecke der Feſtſtellung und 
Aufrechthaltung gemeinſchaftlicher Maßregeln in Betreff der Univerfitäten 
gefaßten Beſchlüſſe, ſehe ich mich veranlaßt, dieſe Beſtimmung hierdurch 
zurlckzunehmen, und erſuche das Königliche Obei⸗Präſidium, darnach das 
Weitere gefälligſt zu veranlaſſen. — Berlin, den 28. September 1838. 


i - - : (gez.) v. Rochow.!“ 
Liebenwerda, 13. Oktober. (Reg.⸗Bez. Merſeburg.) In der Nacht 
des 4. Oktobers wurde die Stadt Ortrand bei einem heftigen Sturm 


Lokales und Provincielles. 25 

Breslau, 21. Oktober. In der beendigten Woche ſind von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 30 männliche und 22 weibliche, überhaupt 52 Perſonen. 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 1, an Blut: 
flecken 1, an Durchfall 1, an Gelbſucht 1, an Gehirnentzündung 2, an Krim: 
fen 5, an Lähmung 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 14, an 
Maſern 2, an Skropheln 1, an Scharlachſieber 1 an Schlag: und Stickfluß 
4, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 2, an brandiger 
Roſe 1, an Luftröhren⸗Bräune 1, todtgeboren 1, an Säufer⸗Wahnſinn 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 10, von 
1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 2, von 
20 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 5, 
von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bes 80 Jahren 2. 


In derſelhen Woche find auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und verkauft 
worden: 1338 Scheffel Weizen, 1946 Scheffel Roggen, 198 Scheffel Gerfte 
und 544 Scheffel Hafer. 


In dem nämlichen Zeltraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Weizenmehl, 37 Schiffe mit 
Brennholz und 1 Schiff mit Eiſen. ? EL FERN we 
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+ Am 11. d. M. hat unſere Diözefe einen höchſt ſchmerzlichen Verluſt er⸗ 
litten durch den Tod des hochwürdigen Domdechanten, Oberconfiſtorigl⸗ 
Präſes, ehemaligen General⸗Vikars, errn Dr. v. Montmarin, 
der im 85 und ſiebenzigſten Jahre feines Alters nach mehrmonatlichen Leiden 
an der Waſſerſucht fein vielbewegtes ſegensreiches Leben endete. — Ludwig 
Conſtantin b. Corviſart Montmarin wurde im Jahre 1767 den 9. 
Auguſt zu Lichtenberg im Elſaß geboren, wo fein Vater Kommandant war, 
Als das Glied einer zahlreichen alkadeligen Familie Frühe zum geifttichen Stande 
beſtimmt, erhielt er ſeine erſte Bildung in einem Privat⸗Inſtitute zu Paris, 


ſich, ſagt man, in einer Sänfte hieher bringen. Seine Ausgrabungen in 
— K ͤ ——„—.:—i 


von einer Feuers brunſt heimgeſucht, welche 60 Wohnhaͤuſer, das Rath⸗ 
haus und dle Nebengebäude nicht mit gerechnet, gänzlich in Aſche legte. 
Gegen 120 Familien, von denen viele ſchon vor dem Brande ſich in el⸗ 
ner drückenden Armuth befanden, haben nicht nur den größten Theil ihrer 
Habſeligkeit verloren, ſondern find auch in der Fortſetzung ihres bürgerlichen 
Gewerbes auf längere Zeit gehemmt. 


Deut ſchland. f 

Augsburg, 12. Okibr. Unterm 12. Sept. wurde von dem Papſte 
an die Stelle des verſtorbenen Domprobſtes, Freiherrn von Willi, der 
durch mehrere theologiſche Schriften und als früherer Univerfitäts-Profeffor 
der orientaliſchen Sprache bekannte Dr. Joſeph Alltoli, Domkapftular in 
Regensburg, als Domprobſt des Domkapitels in Augsburg ernannt, und 
dieſen Ernennung wurde am 9. Oktbr. die Königl. Beſtätigung erthellt. 

Dresden, 14. Oktbr. Geſtern Abend find St. Königliche Hoh. der 
Großherzog von Sachſen⸗Wetmar hier eingetroffen und im Hotel 
de Pologne abgestiegen. a 

Sigmaringen, 11. Oktober. Geſtern Abend if der ehemalige Kur- 
heſſiſche Miniſter Haſſenpflug hier angekommen. Er iſt an die Stelle 
des werflorbenen Herrn von Laßberg zum Hofgerichts⸗ und Regierungs⸗Di⸗ 
rektor ernannt und heute von unſerem Erbprinzen dem Geheimen Konfe⸗ 
renz⸗Präſidenten Herrn von Huber vorgeſtellt worden. 


Oeſter reich. 
Wien, 17 Oktober. Zwiſchen Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtat 


und ihrer Majeftät der Köntgin des vereinigten Königreichs Groß britannſen 


und Irland iſt am 3. Juli l. J. ein neuer Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtstractat abgeſchloſſen worden: Die Ratlfikations⸗Urkunden ſind 
am 14. September zu Malland ausgewechſelt worden. — Vom leitenden 
Ausſchuſſe der Muſtkfreunde des öſterreichſſchen Kaiſerſtaates 
iſt die Bekanntmachung erſchlenen, daß am 4. November in der Winterreitbahn 
ein großes Muſikfeſt, unter Mitwirkung von mehr als 1000 
Sängern und Inſtrumentaliſten Statt finden und am 8. deſſelben 
Monats wiederholt werden wird. Um dieſes Feſt durch ein vaterländiſches 
Melſterwerk zu verhertlichen, welches noch nie mit ſolcher Beſetzung gehört 
wurde, wählte die Grſellſchaft zu diefer Aufführung „die Jahreszeiten,“ 
Oratorlum in vier Abtheilungen von Joſeph Haydn. 3 
Görz, 27. Sipibr. Die königliche Familie kehrt in dieſem Au⸗ 
genblick von Kirchberg hleher zurück. Die Hertſogin don Angouleme iſt 
deute angekommen, morgen kommt der Herzog, ihr Gemahl, und übers 
morgen der Herzog von Bordeaux. Der Herzog von Blacas hat ſich, 
feiner ſchweren Keankhelt ungeachtet, auch auf den Weg gemacht und läßt 


wohin er in ſeinem ſechſten Jahre gebracht wurde, und deſſen Vor * 
wahrhaft frommer Mann geweſen ſein mag, denn v. on 5 
namentlich in der letzten Krankheit, oft, und nie ohne Rührung und Dankbar⸗ 
keit. „Dort, pflegte er zu ſagen, iſt der religibſe Grund in meinem Innern 
gelegt worden, den mir die Eneyklopädiſten in ſpätern Jahren viel angefochten, 


aber nie zu rauben vermochten.“ Im zwölften Jahre in feine Vaterſtadt zu ä 


rückgekehrt, erhielt er einen Hauslehrer, mit welchem er zwei Jahre ſpäter das 
Gymnasium und ſodann das Prieſter-Seminar in Straßburg bezog. Hier 
machte er bei den guten Vorkenntniſſen, die er mitbrachte, und den glänzenden 
Fähigkeiten, die ihn auszeichneten, ſo ſchnelle Fortſchritte, daß er bereits in ſei⸗ 
nem 17ten Jahre für die Philoſophiſche Doktorwürde disputirte und in ſeinem 
19ten, Jahre Lizentiat der Theologie wurde. Auch die niederen Weihen erhielt 
er frühe. Als er jedoch in das Alter kam, welches ihn zur Prieſterweihe be⸗ 
fähigte, brach in Frankreich jener entſetzliche Bürgerkrieg aus, der ſeine Gräuel 
auch bis Straßburg ausdehnte, und bei der Wuth, mit welcher er Altäre und 
Tempel niederwarf und pflichtgetreue Pieſter mordete, auch das Leben des jun⸗ 
gen v. Montmarin bedrohte. Erſt als die Gefahr am dringendſten war, ent⸗ 
ſchloß ſich v. Montmarin zut Flucht und kam nach Schlefien, wohin er von 
dem damaligen Dompropſte, nachmaligen Fürſtbiſchofe von Hohenlohe, eingela⸗ 
den worden war, der früher, Domgerr in Straßburg, mit dem v. Montmarin- 
ſchen Hauſe in freundſchaftlichen Verhältniſſen ſtand. — In der Kreuzkirche 
zu Breslau empfing v. Montmarin im Jahre 1792 die heil. Prieſterweihe und 
lebte von nun an um die Perſon feines väterlichen Wohlthäters, der, die Vor⸗ 
züge des jungen Prieſters tichtig würdigend ihn ſpäter zum Kanonikus in Op⸗ 
peln, dann zum Kanonikus am dee Knit zum heil. Kreuze in Breslau, 
und endlich zum Domherrn an der Kathedrale ad St. Joannem ernannte. 
Hier nun hat von Montmarin Pine ſegensvolle Thätigkeit in den verſchieden⸗ 
ſten Aemtern bewährt, und wir dürfen uns nur an die Kriegsjahre von 1806, 
an die Säkulariſation von 1810, an die großen Bewe ungen und Begegniſſe 
von 1812, 13 und 14 erinnern, und an alle die Erschütterungen und Umwäl⸗ 
zungen, welche Kirche und Staat in dieſer Zeit erfahren haben, um zu erken⸗ 
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bern nahen Aquileja werden wohl, da fie, 4 inge er lalbet, keinen Reiz 
für ihn haben, nicht ſobald fortgeſetzt werden können. — Ich habe fo eben 
das Franziskanet⸗Kloſter von Caſtagnavigza beſucht, in deſſen Grüften die 
irdiſchen Reſte Karls X. ruhen. Es liegt auf einem zlemlich hoh 
Hügel ganz nahe bel der Stadt. Der etwas ſtelle Weg hinauf iſt von 


Akazien⸗, Haſel⸗, Brombrer⸗ und Rebenhecken eingefaßt, von Baumtelhen 


beſchattet, mit einer Marien⸗Ehrenpforte beim Antritt und mit Bilderſtök⸗ 
ken, welche, wenn ich mich recht entfinne, die ſieben Wonnen (le sette 
allegrezze) der heiligen Mutter⸗Gottes vorſtellen, auf feinen Abſätzen 
geſchmückt; und oben, auf einem Raſenplatze, vor welchem er ſich theilt, 
um links nach der Kloſter⸗ und rechts nach der Klrchenpfort: zu gehn, 
ſteht eine graue verdorrte Linde, deren Aeſte alle geſtützt wurden, damit 
fie wieder ausſchlagen und treiben mögen, deten Leben aber gänzlich erſtor⸗ 
ben zu ſein ſcheint. Das iſt dir Weg, auf welchem am 11. Nov. 1836 
der „ſehr erlauchte, ſehr mächtige und ſehr vortreffliche Fürſt, Karl der 


Zehnte ſeines Namens, von Gottes Gnaden König von Frankreich und 


Navarta, geſtorben zu Görz am 6. November 1836 in einem Alter von 
79 Jahren und 28 Tagen“ in ſein Grab fuhr, auf einem dunkeln Wa⸗ 
gen, den ſechs Rappen zogen. Das Kloſter iſt ein langes, von Weſten 
nach Oſten gerichtetes Gebäude, einfach, ohne Kreuzgänge und Zwiſchen⸗ 
räume, mit einer anſtoßenden Kirche, die von Süden nach Norden ſchaut. 
Auf der Nordſrite, wo fein Haupteingang, zieht es ſich knapp am Ab: 
ſchuſſe der mit italiſchem Flor geſchmückten Anhöhe hin; auf der Südſeite 
ſteigt es von breiten Tertaſſen empor, die auf Mauern hoch über dem 
Thale ſchweben und um Blumein⸗ und Gemüsberten herum anmuthige, 


aus Weinreben über Latten gebildete Schattengänge haben. So mie die 


Klrche, unter welcher Särge ſtehen, die mehr und mehr zuſammenfallen 
und deren Zahl immer geringer wird, weil wenige nunmehr da beige ſetzt 
werden, iſt es durchaus unterwölbt, und unter ihm Liegen Fäſſer, deren 


Jahl nicht klein iſt, und die immer gut erhalten und verſehen werden, 


weil die wunderbare Eigenſchaft, die der heiligen Quelle der Kapille zuge: 
ſcheleben wird, ſich nämlich im Kloſterkeller in Wein zu verwan⸗ 
deln, noch immerfort ihre Richtigkeit zu haben ſcheint. Die Kirche iſt 
nicht groß; doch ziemlſch großartig: ausgeſchmückt. Ihre Architektur und 
Verzierung gehören der Zopfzeit an, doch nicht der argen. In diefer Kirche 
wird täglich Morgens um 9 Uhr eine Meſſe für Karl X. gehalten, und 


nicht ſelten wohnen ihr, wenn fie nicht von Görz abweſend find, die er⸗ 


lauchten Perſonen bet, die mit ihm in die Verbannung zlehen mußten. 
Rings um das Schiff läuft ein Bogengang, in welchem eine Menge 
Beichtſtühle ſich befinden, ſo wie das mit gefärbten Stelnen verzierte Wun⸗ 
derbild der Mutter Goltes und die vier Seitenaltäre. Große, bewappurte 
Grabſteine aus ſchwarzem Marmor unterbrechen auf eine effektvolle Weiſe 
die Einförmigkeit des Fußbodens; über der Baluſtrade, welche den Raum 
des Hochaltars umſchließt, hängen drei füberne Lampen mit brennenden 
Lichtlein, an der Wand erhebt ſich das große Wappenſchild der Grafen 
Thurn mit feinen grauſigen Zinnen und Adlern, und daneben auf dem 
Pflaſter vor dem Seitenaltar, zwiſchen deſſen ſchwarzen Marmorſäulen der 
heilige Johannes Nepomuk in einem Glasſarge liegt und die Madonna 
del Garmine ſchwebt, ſteht folgende Inſchrift: = 
lei A Eté Depose 
Le XI Novembre MDCCCXXXVI 
Tres-Haut Tres-Puissant 
t Tres Exeellent Prince 
Charles Dixieme Du Nom 
. Per La Grace De Dieu 
Roi De France Et De Navarre 
Mort A Goritz 
Le VI Novembre MDECCXXXVI 
Agé De LXXIX Ans Et XXVIII Jours. 


Die Platte der Inſchrift bildet den Mittelpunkt des Gewölbes der Gruft 
der Grafen Thurn, in welcher nun allein der Sarg des Königs ſteht. Der 
Weg nach diefer Gruft führt durch die ſchon erwähnten Schattengängs der 
Gartentertaſſen. Blumen dufteten, köſtliche Trauben hingen in den Laub: 


gewölben, greife und jugendliche Mönche belebten den Vocgrund einer der 


ſchönſten Italleniſchen Landſchaften, und fo rührend ſchlugen die Glocken 
des Themes die Stunden dieſer reizenden Ein ſamkeſt an! Am Fuße dis 
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und keine Brüche und kein Duft, in dem mie, wie a us weiter Fern 
hie ſchauervollen Sänge det Mönche des Chores widerhall en. Zur ae 
und Rechten des Ganges find Todeszellen, die leer ſtehen, auf deten Bo⸗ 
den aber, neben vermoderten Brettern, noch einige Gebeine und Schädel 
liegen, als wenn da ein reißendes Thier feine verzehrt und ſich dann 
in irgend einen Winkel im Schooß dieſer Erde derkrochen hätte. Es find 
die Ueberreſte von goritzianiſchen Edelleuten, die elnſt auf ihren romanti= 
(hen Burgen hauſten, und von Carmelitern, die einſt nach abenteuerlichen 
Fahtten hier zuſammen gekommen waren. Ein hölzerner Sarg ſtand im 
Wege; das iſt, ſagte der mich geleitende Mönch, der Sarg, worin der Kö⸗ 
nig heraufzefahren wurde, und da, hinter dieſer Mauer, ſteht der, worin 
desfelbe nun den Schlaf des Todes ſchläft. Der Slave, der uns mit ei⸗ 
ner Laterne leuchtete, hob ſie bei dieſen Worten des Mönchs empor, und 
ich ſah eine Mauer und an derſelben in goldenen Letten eine Inſchrift, 
welche mit der obigen gleichlautend iſt. Und drei Stunden weſter am 
Iſonzo droben, in Canale di Romina ſteht eln Schloß, ) da hängt in 
einem Schranke der graue Urberrod, die capotte grise Napoleons. Am 
Iſonzo, am grünen Strom der juliſchen Alpen, in einem Schloſſe der 
Leibrock Napoleons, und in einem lllyriſchen Kloſter der Sarg Karls X.! 
Und denkt man, am Borne der Kapelle oder unter jener grauen verdorrten 
einde darüber nach, wie das gekommen, fo mag man lange da ſitzen dlei⸗ 


ben. f (Allg. Ztg.) 
Nuſß land. 8 

St, Petersburg, 9° Okt. Heute verkündete das Aufziehen der Kal⸗ 
ſeilſchen Flagge auf dem Anitſchkoffſchen Palaſt den getreuen Bewohnern 
der hieſigen Reſidenz die glückliche Rückkehr Sr. M. des Kaiſers. Die 
Stadt war erleuchtet. — Allerhöchſter Anordnung zufolge iſt der Name 
Sr. Königl. Hohelt des Prinzen Frledrich Karl von Preuß en in die 
Liſten des Kaſſerl. Infanterie⸗Regiments „Prinz Karl von Preußen“ ein⸗ 
getragen worden. — Hleſige Blätter melden das Able ben des Kaiſerl. 
General⸗Abjutanten, General⸗Lieutenants Grafen Noſtiz. — Der Guts⸗ 
befigee Dawidaffsky hat auf feinem Gute im Rjäſanſchen Gouverne⸗ 
ment für feine Bauern eine Schule gegründet, in welcher der Unter⸗ 
richt nach der Lancaſterſchen Methode mit vielem Erfolg erthellt 
wird. Die Gegenſtände des Unterrichts find: Religion, ruſſiſche Sprache, 
ruſſiſche und allgemeine Geſchichte, Geographie und Arithmetik. — In une 
ſtrer Riſidenz zähle man 3774 Kutſchen, 2565Chaifen, 8363 Droſchken und 
10,519 Schlitten, und als Vorſpann dafür 30,254 Pferde; 


Freie Stadt Krakau. 

Man lieſt im Hamb. Cor reſp.: „Der politiſche Mord in 
Krakau und noch andere beuntuhigende Ereigniſſe in dieſem kleinen Frel⸗ 
ſtaate ſollen die drel Schutz mächte jetzt doch beſtimmt haben, die Beſatzung 
daſelbſt zu verſtärken. Es ſteht zu hoffen, daß die Ruhe in dleſem Linda 
chen hergeſtellt werde, damit ſelbiges nicht in Folge immer ſich erneuern⸗ 
der trautiger Vorfälle ein ähnliches Schickſal erlelden möge, wie einſt ſein 
Stammland, das Königreich Polen“ — Ueber den eben erwähnten Mord 
berichtet man: „In Betreff einer in Krakau bene Mockt hat, von 
welcher mehre deutſche Zeitungen geſprochen haben, fährt man, daß ein 
Stu dent aus Galizien, 17 Jahre alt, als Mörder des geheimen 
euffifhen Agenten betrachtet, und als folder verhaftet wurde. Wäh⸗ 
rend der kurzen ſummarſſchen Unterſuchung gab detſelbe jedoch feinen Geift 
auf, ohne ein Wort eingeſtanden zu haben.“ 


Groß brit anuni en. 

London, 13. Oktober. Der Herzog von Lucca iſt geſtern ſchon in 
London angekommen und von dem Peinzen von Capua, der ſich mit ſel⸗ 
ner Gemahlin nur dishalb nach Dover begeben hatte, um den Herzog dort 
zu empfangen, nicht um nach dem Kontinent zu reſſen, hierher begleitet 
worden. Man will wiſſen, daß der Herzog dem Prinzen die Erlaubniß ſei⸗ 


nes erlauchten Bruders, des Königs von Neapel, überbringe, wleder an den 


Neapolitaniſchen Hof zurückkehren zu dürfen, da bekanntlich wegen der Ver⸗ 
heirathung des Prinzen mit. feiner, jetzlgen Gemahlin, früheren Miß Pene⸗ 
lope Smith, bis jetzt ein geſpanntes Verhälenſß zwiſchen den beiden Brü⸗ 
dern hertſchte. — Dem Vernehmen nach, wird der Prinz Georg von 
Cambridge ſich etwa vierzehn Tage in Portugal aufhalten und unter 
) Es gehoͤrt der Gräfin. Camerata, geb. Prinzeſſin Batiocechi, einer Nichte Na⸗ 
poleons. 


leitete, 0 Se fühl! . ) 
den Kränklichkeit niederlegte. Hat nan in mehreren Zeitſchriften die Meinung 


—ͤ 


— In Kranowitz. Kreis Ratibor, hat am 9. Oktober eine Feuers⸗ 
brunſt große Verheerungen angerichtet. Binnen 2 Stunden wurden 
111 Wohngebinde mit Stallungen und Speichern, nebſt DN gefüllten Scheu⸗ 
ern in Aſche gelegt, wodurch 128 Zamiti n (mit 534 Seelen) Obdach. und 
Unterhalt verloren. Zwei Individuen kamen dabei ums Leben, 8 


Compoſition des Hrn. Wincenz Lachner, Hof- Kapellmeiſter in 


Wiffenfchaft nd Kunſt. ö 
. — Von dem Paſtor Biernas ki in Friedrichſtadt an der Eider, deſſen 
neueſte Novelle: Die dich oder die S iffbrüchigen in der Nordſee, bereits 
ins Engliſche und Holländiſche Überfegt worden ft, erſcheint noch in dieſem 
Jahre eine Novelle mit dem Titel: Der braune Knabe, oder die Ge⸗ 
meinde in der Zerſtreuung. Die glückliche Idee theologiſche Abhand⸗ 
lungen in Novellenform mitzutheilen, hat der Paftor Biernatzkt mit vielem Ge 
ſchick zur Ausfühtung gebracht. Auch die jetzt im Druck befindliche Novelle 
wird gleich ins Engliſche üderſetzt, und faſt gleichzeitig mit dem deutſchen Ori⸗ 
ginal in England ausgegeben werden. 

— Die Entſcheidung des Mulik⸗Vereins in Mannheim über 193 
Preisbewerbungen des Liedes: „In die Ferne“ iſt nunmehr dahin er⸗ 
folgt, daß durch die Preisrichter, Herren Dr. G. W. Fink, Kapellmeiſter Franz 
Lachner, Lindpaintner, Schnyder von Wartenſee und J. Strauß (in Karlsruhe), 
zuerſt fünf verſchiedene Compoſitionen ausgezeichnet, und von dieſen in zweiter 
Inſtanz durch Stimmen⸗Mehrheit der Herten ꝛc. L. Spohr, C. G. Neilliger 
und x. v. Miltitz mit dem erſten Preiſe die Composition des Hrg. Julius 
Otto, Muſik⸗Direktor und Cantor in Dresden, mit dem zweiten 5 10 die 
8 zun eim 
gekrönt ſind. Die Herausgabe dieſer beiden Compoſionen erfolgt bei K. F. 
Heckel in Mannheim. Die übrigen Lieder⸗Manuſcripte ſollen in der Vereins⸗ 
Bibliothek aufbewahrt und, mit ewilligung der Componiſten, die verſiegelten 
Namenszettel geöffnet werden. ip, 22 f 

— Dlle. Mejo, welche gegenwärtig in Frankfurt a. M. Gaſtrollen giebt, 
wird von einem dortigen Retenſenten im Conderſationsblatte ſehr richtig beur⸗ 
theilt. Er nennt ihren Geſang für Soupretten allerliebſt, nur ſolle die 
junge Künſtlerin die Grenze ihrer Kräfte nicht überſchreiten, und über häufigen 
Distonationen ſtreng wachen, ehe es zu ſpit werde. — Hen. Mejos Komik 
will man dort nicht gelten laſſen. Ueber feinen Eulenſpiegel, heißt es, körme 
Niemand lachen, und aus dem Lord Kokborn mache er gar nichts. Sein 
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Anderem auch die Linten von Tortes Vedtas und ein paat andere benach⸗ 
barte Schlachtfelder beſuchen. Da alle Hotels in Liſſabon beſetzt waren, 
als der Prinz dort anlangte, fo nahm er fein Logis bei dem Britiſchen 
Konſul, Herrn Smith. Hier empfing er den Beſuch des Königs Ferdi⸗ 
nand und des Portugteſiſchen Adels. Einige Tage darauf ließ die Köni⸗ 
gin ihn in ihrem Staatswagen nach Hofe abholen, wo er mit der Königl. 
Familie ſpeiſte. Das Anerbieten einer Wohnung im Schtoſſe halte der 
Prinz abgelehnt, well er inkognito reift: — Der Herzog und die Herzogin 
von Sutherland teiſen übermorgen nach Paris ab, wo ſie den Winter 


zubringen wollen. 
n Frankreich. 

Paris, 14. Oktober. Geſtern find dem Grafen von Paris durch 
den Dr. Bos quet die Schutzblattern eingeſmpft worden. 

Der oberſte Handels⸗Rath (conseil superieur de commerce) 
hlelt am 12. d. ſeine erfte Sitzung. Alle Minifter waren zugegen. Es 
wurden dem Konſell in Bezug auf die Bittſchriften der Kolonleen, der 
Steſtädte und der Zucker⸗Fabrlkanten, folgende Fragen vorgelegt: 1) Was 
hat ſich ſelt dem Geſetz vom Juli 1837 ereignet, um die Noth, über 
bir man ſich jetzt beklagt, herbeizuführen: 2) Welche Abhifemittel find 
anzuwenden? 3) Wird eine Hkrabſetzung der Zölle die gewänſchte Wir⸗ 
kung hervorbtingen? 4) Wie hoch ſoll ſich dieſe Herabſetzung bilaufen? 
5) Weiche Veränderung würde dleſe erabſetzung in den Zucker⸗Tarifen 
bervorbringen? 6) Würde es zweck m 4 Bin die Etlaubulß zu erthellen, 
daß aller nicht für die Conſumtſon in Frankreich gebrauchter Zucker nach 
feemden Ländern exportfrt würde? 7) Iſt der Fall ſo dringend, daß man 
die Legislatur auffordern muß, eine Frage wieder in Urberlegung zu neh⸗ 
men, über dle fie erſt kürzlich entſchleden hat? 8) Iſt es nothwendig, der 
Entſcheidung der Legislatur durch eine Ordonnanz vorzugrelfen? 9) Würde 
eine ſolche Ordonnanz dem Geſetze von 1814 gemäß ſein, oder könnte fie 
als eine extra legale Maßtegel durch dle unumgängliche Noihtvendigkeit ge: 
boten werden? — Obgleich die Sitzung über 5 Stunden daustte, fo hlelt 
ſich doch das Konſeſt noch nicht für hinlänglich inſttulrt, um über irgend 
eine bet vorgelegten Fragen zur Entſcheldung zu kommen. Zuletzt ward 
beſchloſſen, nach der Weiſe der Engliſchen Unterſuchungs Kommiſſionen zu 
verfahren, und die Abgeordneten der Kölonteen, fo wle die Repräſentanten 
der inländiſchen Zucker⸗Fabrſken perſönkich zu vernehmen, zu welchem Ende 
ſich das Konfeil auf künftigen Dienflag vettagte. } 

Unfere Zeitungen befchäftigen ſich ſelt einiger Zeit faft nur mit den 
auswärtigen Angelegenheiten, wie denn auch heute weder das 
Journal de Paris eben keine ermuthigende Blicke auf die Anarchie in 
Spanien, auf die Desorganiſation der fpanifchen Regierung, den Ruin 
des finanziellen Eredits dieſes Landes, die Verſchwendung, welche denſelben 
herbeigeführt ꝛc., richtet, und dabei zeigt, wie unter dieſen Umſtänden die 
Sache des Don Carlos ſich nur günftiger geſtalten könne. (S. Span.) 
Der Untergang Spaniens wird don dem genannten Blatte allein der 
ſelbſtſüchtigen Politik Frankreichs zugeſchrieben, welches diefem Stande der 
Dinge längſt ein Eade gemacht haben könnte, wenn es die Bedingungen 
des Quabrupel⸗ Allianzverttags erfüllt hätte, durch deſſen Ausführung Frank: 
reich dem weſtlichen Europa einen Beweis feines Strebens für die conſti⸗ 
tutionelle Sache gegeben und Achtung und Einfluß in Spanien gewonnen 

den würde. Frankreich habe aber in dieſer Sache nicht allein die Bahn 
nicht befolgt, welche ihm die Ehre und fein Intereſſe vorgezeichnet, ſon⸗ 
dern auch alles Zutrauen, welches England, Spanien und Portugal in 
daſſelbe geſetzt, getäuſcht. Das Journal de Paris hofft, daß bei den näch⸗ 
ſten Debatten über die Antwortsadreſſe auf die Thronrede die ſpaniſchen 
Angelegenheiten ernſtlich zur Sprache kommen würden. — Das Siecle 
bemüht ſich, im Gegenſatze gegen die miniſteriellen Blätter, die Wichtige 
keit der Petition für eine Wahlreform nachzuweiſen und ſagt, daß, 
wenn das Volk wirklich keine Hoffnung auf eine Aenderung des Wahlge⸗ 
ſetzes erhalten würde, es ſich zuletzt an din Gedanken einer neuen Revo⸗ 
lution gewöhnen dürfte. : en 

Auf welche Weife das Geſetz, welches die Ankündigung fremder 
Lotterien verbietet, in den hie ſigen Zeitungen umgangen wird, 
davon mag die nachſtehende Annonce, welche man heut in mehreren Blät⸗ 
tern lleſt, als Probe dienen: „Herr Eſtibal d. J., Direktor der Pablizi⸗ 
täts⸗Agentur in Paris, Rue Monmartre 665, der dle Infertion für alle 
Journale beſorgt und 25pCt. Rabatt giebt, iſt durch die Banquiers in 
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Erſcheinen im zweiten Finale, im Negligee mit Piſtolen und Parapluie de., ſel 
ein Eulenſpiegelſtreich qc. — Die Familie Meio iſt bekanntlich vom 1. Novbr, . 
ab in Braunſchweig engagirt, 


Theater, 


— Das am vorigen Freitage zum erſtenmal gegebene, einaktige Luſtſpiel 
„Ga W e amt das Publikum, es iſt ein netter, franzö⸗ 
ſiſcher Scher, ver von A. Cosmar leicht und gewandt übertragen iſt. Es 
iſt unglaublich, mit welcher Sicherheit. die franzbliſchen Luſtſpiel⸗Dichter einen 
faſt ſchlüpfrigen Stoff auf der Gränzlinſe der Decenz zu balanciren wiſſen. 
Die Inteigue des Stückchens dreht ſich um Beſtellungen zu Rendezvous, um 
nächtliche Soupees mit jungen Damen, um die Pein eines eiferfüchtigen, ſich 
geprellt glaubenden Ehemannes, um die philoſophiſche Faſſung eines wirklich 
geprellten Pariſer Don Juans, und doch führen alle dieſe bedenklichen Situg⸗ 
tionen zu einem ſo zufrieden ſtellenden, tugendreichen Ende, daß jedes Madchen 
von vierzehn Jahren, und jeder unverdorbene Breslauer Jüngling von vierund⸗ 
zwanzig Jahren dieſes Luſtſpiel, ohne zu ertöthen, anſehen kann. Herr Ed⸗ 
müller, nunmehr engagirt, gab den Thomas Knips mit wirkſamer und 
doch nicht fortirter Komik. Ein gutes Zeichen iſt es, daß das Publikum be⸗ 
reits Herrn Edmüller als Komiker anzuerkennen ſcheint; es will lachen, wenn 
er auftritt, und dieſes Vertrauen iſt für den Komiker ſchon halb gewonnenes 
Spiel. Das Repertoire, welches in der letzten Zeit durch allerlei Krankheits⸗ 
Unfälle mehrerer Mitglieder nicht frei von Wiederholungen war, wird durch 
einige Novitäten im recitirenden Drama, fo wie namentlich durch die, in biefee, 
Woche bevorſtehende erſte Aufführung der Oper „das Schloß am Aetna 
Muſik von Marſchner, Text von Klingemann, dem Sichter der Schauſpieſe 
„deutſcher Treue,“ „Columbus“ u. g. m. neuen Reiz bekommen. Ob 
Hr. Hock, der ſeit einigen Tagen zu den vermißten Gegenſtänden an der hie⸗ 
ſigen Bühne gerechnet wird, unerſetzlich iſt, wird die Zeit lehren. 

RE re Sintra m. 


N N 91 ri 4 N hr li * 
Frankfurt und Mien beſonders beauftragt, nahere Nachricht über den burch 
Aktlen ſtattfindenden öffentlichen Verkauf des prachtvollen Palaſtes des 
Grafen von Katolß in Wien zu geben. Dieſer Pataft iſt auf 2,385,000 
Gulden geſchatzt und der Verkauf wid unwiderruflich am 3. Januar k. J. 
ſtattfinden. Der Preis einer Actſe iſt 20 Gulden. 

Es fon im Laufe des geſtelzen Tages eine telegrappiſche 1 aus 
Toulon angekommen ſeln, welche, wie man virſichert, die plötzliche Ab⸗ 
reiſe eines Diviſſons⸗Chefs des Finanz⸗Miniſteriums vetanlaßt hat. Der- 
felbe habe den Auftrag ethalten, ſich nach Aftika zu begeben, wo ſich mehr 
als i mals die Nothwendigkeit fühlbar mache, das System der Einnahmen 
und Ausgaben zu regullten. Der Marſchall Valcke ſelbſt, heißt es, fou i 
deingend gewänſcht haben, daß ihm ein erfahrener und umſichtſger Finanz⸗ 

Beamter zur Unterſtützung geſandt werde. (ſ. Afelka.) 2 
Lyon, 10. Oktober. Man hat hier einen wichtigen Fang gethan; 
die Gendarmerſe bemächtigte ſich an der Schweizer Grenze des Aufühers 
einer berüchtigten und gefäichteten Räuberbandez visfe iſt in diei Ab⸗ 
thellungen getheilt; die eine treibt in Lvon, die zweite in JItal en, die 
deltte in der Schweiz iht Unweſen. Ihr eingeſangener Anführer if ein 
Italiener und hielt ſich kürzlich erſt mit einem falſchen Paſſe hier auf, 
; Spanien, 
© Spanifhe Grenze, 8. Oktober. (Privatmitth.) 
über Pardinas Niederlage keine amtlichen Berichte haben, ſo bestätigen 
fie doch Privatbrlefe aus Saragofla täglich. Der Gouverneur. der kleinen 
Stadt Caspe, war der Erſte, welcher offiziell darüber berichtete, und zwar 
dem General St. Miguel, Gouverneur von Saragoſſa. Man verſichert 
fortwährend, daß ſowohl der General Pardinas als auch mehre andere Chefs 
geblleben find, und zwelfelt, ob von dieſer ganzen Divifion ſich möchten 
taufend Mann gerettet haben. In Folge dieſer Nachricht ward die Stabt 
Saragoffa in dle größte Aufregung verſetzt. an ſchrie: „Tod den 
Mlniſtern!“ und die Kanonen wurden gegen die Stadt gerichtet. Da 
jedoch die Garniſon und ein Theil der Natlonal⸗Garde ziemlich ſtandhaft 
blieben, konnte man am 4. noch die Ordnung aufrecht erhalten und dem 
Sturme die Spitze bieten, der übrigens erſt im Entſtehen war. Ein oder 
zwei liberale Journale theilten vorgeſtern die Nachricht mit, daß General 
Don Diego Lron einen vollſtändigen Sieg über die navarreſiſchen Truppen 
unter dem Befehl des ropaliſtiſchen Generals Don Diego Garcia erfochten 
hätten, und zwar an derſelben Stelle, wo Letzterer vor wenigen Tagen die 
Diviſton Alair vernichtet hatte; doch kann ich Ihnen die Verſicherung ge⸗ 
ben, daß dies nicht wahr iſt, denn Garcia hat nicht daran gedacht, 
ſich dem Maeſche Leons ernſtlich zu widerfegen, weſcher ſich mit 
dem Ueberreſt der Alaixſchen Divlſton und mit den Verſtärkungen, welche 
er ihr zuführte, da er auf Eſpatteros Befehl das Kommando übernahm, 
nach Pampelona begab. Einige von Garcias Batalllonen befanden ſich in 
Sangusſa unter dem Befehl des Brigade⸗Generals Gont, welcher die Stadt 
eingenommen und ſich des dort befindlichen Weizen⸗Zehnten bemächtigt hatte, 
Einige andere waren gegen Lumbler marſchltt, welches der ropaliſtiſche Ge⸗ 
neral bedroht. Es blieben alfo nur drei oder vier Batallons in der Ge⸗ 
gend, wo Leon durchmarſchitte, und dieſe kleine Truppenzahl mochte wohl 
nicht daran gedacht haben, den Marſch aller chriſtiniſchen Truppen in 
‚Navarra, welche ſich vereinigt hatten, aufzuhalten. Uebrigens iſt es ja 
auch für Garkela ein Vorthell, wenn ſich dieſe Truppen in Pampelona ein⸗ 
ſchließen, fo daß es eine Thorhelt von ihm geweſen wäre, ſich dleſem Vor⸗ 
haben zu widerſezen. — Die franzöſiſche Regierung, oder vielmehr die Be⸗ 
hörden von Baponne, Sare und andern Orten unſter Grenze, wo die von 
Mufnagorri aufgerafflen Seeräuber verſammelt find, werden allmählig 
müde und bedenklich, fo viel Gefindel auf franzöſiſchem Gebiete zu ſehen. 
Ihre Seeräuberelen und Ausſchwelfungen werden ſo beunruhigend, daß man 
ihnen die Verbindlichkeit auferlegt hat, ſich von 7 oder 8 uhr Abends an 
in Häuſer 1 und wenn man einen nach dieſer Zeit auf der 
Straße erblickt, arrtirt man ihn und bringt ihn in das Gefängniß, um 
ihn ſogleich nach Bayonne zu transportiren. Diefer neue Don Quixote 
hat vier oder fünf Hundert Banditen in feinem Solde, mit welchen er 
nichts anzufangen weiß, aber man giebt ihm Geld zu ihrem Unterhalte 
und heißt ihn warten. Der Herzog von Frlas führe fort, dieſe Leute zu 
unterhalten, denn er nahm an jenem Projikte Theil, welches ſeiner Anſicht 
nach (er war damals chriſtiniſcher Geſandter in Paris), und auch der Mei: - 
nung des Stafen Ofalla der Sache der Chriftine großem Vorthell bein. 


Obwohl wi 


Induſtrie und Handel, 
Breslau, 21. Oktober. Wir hatten in dieſer Woche eine anhaltend gute 
Frage für Getreide bei promptem Abſatz zu abermals erhöhten Preiſen. — Wei⸗ 
zen von der letzten Ernte, im Anfange der Woche à 60 Sgr. willig zu haben, 
hob ſich allmählig im Preiſe und ward in feiner weißer Waare bis 68 Sgr., 
in eben ſolcher gelber bis 66. Sgr. bezahlt; die lebhafteſte Nachfrage hatte 
jedoch Roggen ſowohl von Conſumenten als auch von Händlern, um die Märkte 
im Innern zu verſorgen. Der Preis Für vorjährigen Roggen ſtellte ſich auf 
52 bis 53 Sgr. für diesjährigen auf 48 bis 49 Sgr. Gerſte und Hafer, am 
ſpärlichſten he erhielten ſich bei ſteigenden Preiſen ſehr gefragt, und für 
Gerſte beſter Qualität würden bis 35 Sgr. zu erlangen geweſen ſein; Hafer 
erreichte 21 bis 22 Sgr. — Kleeſaat, weißer und feinſter Qualität, bedune 
11½ bis 11% Rtlr., rother 13 bis 15 Rtlr. — Raps und Rübſen ohne 
Kaufluſt, Leinſaat für Sachſen A 3% bis 3% Rn. pr. Sack bezahlt. « 
Aannichfaltiges 
— In dem Dorfe Swiba, Schildberger Kreiſes, hatte die 
Bauern Szydlowski ihr 4Monate altes Kind beim Verlaſſen ihrer Wohnung in 
der Wiege liegen laſſen und das Haus nicht verſchloſſen. Während ihrer Abweſen⸗ 
heit und da ſonſt Niemand im Hauſe befindlich war, drangen Schweine in die 
Wohnſtube, warfen das Kind aus der Wiege, fraßen ihm die Jehen und Fin⸗ 
ger ab und zerfleiſchten es außerdem am übrigen Körper dergeſtalt, daß es drei 


Tage darauf ſtarb. . N 
— In dieſen Tagen hat ſich in der Nähe von Huſum (im Schleswig⸗ 
ſchen) ein Unglücksfall zugetragen. Drei auf benachbarten Dörfern woh⸗ 
nende Landleute, die noch Heu alt einer kleinen Hallig hatten, fuhren am Liten 
d. gegen Abend mit ihrem Fuhrwerk dahin, um, weil die Witte ing fürmiſch 
zu wetden drohte das Heu vor der Fluthzeit, die eine ungensöhnltche Dale 
Hallig angelangk, erhob ſich der Sturm 


vermuthen ließ, zu bergen. Auf der Stur 
immer ſterker, das Waſſer ſtieg ſchnell, und bald fanden, bie ber Unglüͤcklichen 
ohne daß an ein Entkommen zu denken war, Fleitag 


Ehefrau des 


ſich mitten im Waſſer, 


„Robert der Teufel“ angebracht. r i 
beſchäftigte ſich ein anderes Theater der Hauptſtadt mit den Proben „Zampas“, 


Vandl⸗Docks bei Rotherhithe abgebrochen. 


„ 


— 


gen ſollte. Dieſes Projekt war in der Abſicht entworfen, von den Spal⸗ 
tungen Nutzen zu ziehen, welche im königlichen Lager hirrſchten, in Folge der 
unpolitiſchen Maßregeln des Arias Tejeiro und feiner Freunde, des Bruders Do⸗ 
mingo, Pater Larroga und der andern Mitglieder jener Parteſ. Ich will 
Ihnen noch mehr ſagen. Jene abſcheuliche Partei ward von dem Mini⸗ 
ſterlum Ofalla mit großer Geſchicklichkeit unterhalten und zu dem Ende 
mit Geld unterſtützt, dem beſten Mittel, Miß vergnügte unter den Karliſten 
zu gewinnen. Munagorri follte Alles ſammeln, da die Anhänger Karls V., 
unter einander gleichgültig, um fo Leichter zu beſiegen und der Schlag ent⸗ 
ſcheldend geweſen wäre. Aber Alles dies war nur ein ſchöner Traum Ofa⸗ 
lia's und eine neue Poeſte des Herzogs Frias, des jetzigen portiſchen Mi⸗ 
niſters. Dleſe beiden Diplomaten vergaßen in der That nichts, um biefes 
Luftſchloß zu einem Meiſterſtück der Einbildungskraft zu erheben. Sie ver⸗ 
gaßen z. B. nicht, eine kleine Summe von 5000 Fr. einem gewiſſen Cor⸗ 
reſpondenzler zu bewilligen, welcher Journal⸗Artikel für die „Sentinelle des 
Pyrences“ und für Paris verfertigt, und von Zeit zu Zeit Lobeserhebun⸗ 
gen über dle phantaſtiſche Armee Munagorri's ſchrleb. Das find diejeni⸗ 
gen, welche man alle zehn Tage zu Geſicht bekommt, und einen von jenen 
Berichten hat die Augsburger Zeitung mit aller Unſchuld in der Nummer 
vom 3, October überſetzt. Ein Obriſt⸗Lieutenant von der Armee Karls V., 


Adolph Laning, if, aus Spanien kommend, die Grenze paſſirt. Er iſt 


ein braver Hannoveraner, welcher ſich mehrmals in der Königlichen Armee 
ausgezeichnet hat, und welcher auf einige Monate, dringender Famillen⸗ 
Angelegenhelten wegen, Urlaub genommen hat. Er ging nun durch jene 
Gegenden, wo ſich die Bande Munagorrt's aufhält, und die beſoldeten Lob⸗ 
redner jenes Abentheurers verbreiteten ſogleſch in den Journalen die Nach: 
richt, Herr Laning ſei einer von denen, welche ſich unter die Fahnen 
Mufiagorri's gereiht hätten. Dleſer Offizier erhielt hiervon Nachrickt und 
beeitte ſich, einen mit feiner Unterſchelft verfegenen Brief in mehre Jour⸗ 
nale einrücken zu laſſen, worin er jene beleldigende Anzeige förmlich Lügen 
ſtraft, indem er folgendermaßen ſchließt: „Es iſt mir nicht unlieb, wenn 
meine Erklärung auch unſern Gegnern bekannt wird, damit Diejenigen, 
deren ubelverſtandene Großmuth die nur in der Elnbildung beſtehende Ar⸗ 


mee Mufnagorri's bezahlt, nicht der Gefahr ausgeſetzt werden, der Spig- 


büberel ihrer Agenten den Sold für einen Capitain zu ſenden, der von ihnen 
nichts erwartet — als Wunder.“ Man urtheile hleraus über dle Wich⸗ 
tigkelt und Zukunft der Revolution Mufagorri's! 

Vera, 8. Oktbr. (Prſbatmitth.) Der König b findet ſich in 
Elorrio, wie Briefe aus dieſer Stadt, 6 Uhr des Abends geſchrleben, 
milden. Am 4. ift General Maroto durch Durango gekommen, um 
über Onate nach Navarra zu marſchiren. Am 5. iſt der Pfarrer Me- 
rino von Durango abgegangen, um nach Caſtilien zu gehen. Sowohl 
ſeine Infanterie, als ſeine Kavalerie iſt neu gekleidet und armirt worden. 
Er hat eine ſehr gute Muſik bel feiner Reiterei. Wie mir ſchelnt, hat 
der Marſch des Generals Maroto rach Navarra den Zwick, Eſpar⸗ 
tero dorthin zu lecken, ſo daß für Merino der Weg nach Caſtilien 
offen blelbt. (I. den nächſten Artſkel. ) 3 


* + Bayonne, 10. Oktober. (Prlvatmitth.) In meinem Bericht von 
geſtern hat ſich ein Irtthum meiner Korreſpondenzen eingeſchlichen, oder es 


iſt ein Gegenbefehl erſchlenen; die Sache iſt die, daß der Pfarrer Merino 


der Bewegung Marotos nach Navarra folgt, wo er unter feinem unmit⸗ 
telbaren Oberbefehl 20 Bataillons und tauſend Reiter vereinigen will, welche 
bereit find, ſich auf einem Punkte zuſammenzuzlehen, ohne die Linien und 
die Poſition, deren Beibehaltung unumgänglich nöthig iſt, bloszugeben. 
Der carliſtiſche General Don Caſtor Andechaga iſt mit ſechs Bataillons 
und ſämmtlicher Artillerie in Balmaſeda geblieben. — Dle geſammte Be⸗ 
völkerung von Tortoſa hat ſich erhoben und die Waffen zu Guuſten Carls V. 
ergriffen. Aus dieſer Bevölkerung iſt Cabrera hervorgegangen. — Am Sten 
war Cabrera perfönlich in Fuentes (2 Lieuts von Sarazofla) während feine 
Truppen dle ganze Ebene Überſchwemmten. Der letzte Courier von Madrid 


und Saragoſſa ift nicht angekommen. — Man kann ſagen, daß die Dis 


vifion Pardinas nicht mehr eytſtiet, daß fie aus der revolutio- 
nairen Armee vertilgt iſt. Der geringe Ueberreſt ber Soldaten, welche 
dem Unſtern entgangen ſind, iſt in Cas pe und Alcaniz angekom⸗ 
men, nachdem ſie, um raſcher fortzukommen, die Waſſen und Alles, was 
die Flüchtlinge in ihrem Laufe hindern konnte, weggeworfen hatten. Nach⸗ 


Nachmittag brachte man alle drei Leichen hierher. Die beiden Pferde fand 
man todt am Teiche liegen. 
— Ein belgiſches Blatt erzählt folgende Anekdote, deren Held Meperbeer 


iſt. Bekanntlich hat der berühmte Componiſt die Orgel im letzten Akte ſeines 
hr jährend man fie in Paris einſtudirte, 


von Herold. Eines Morgens hört Meyerbeer, auch Herold wolle in ſeiner 
neuen Oper Orgelklänge anbringen. Alsbald ſetzt ſich der Componiſt der 
„Kreuzfahrer in Italien“ in ein Cabriolet, fährt zu allen Orgelbauern, kauft 


alle () fertigen Inſtrumente, die er nur auftreiben kann, und alle (2), die in 


Arbeit ſind, und vielleicht erſt in einem halben Jahre vollendet ſein können, und 
fährt dann beruhigt, heiter und zufrieden nach Hauſe, nachdem er vierzig oder 


fünfzigtauſend Franken für Orgeln ausgegeben hat. 


— Das berühmte Kriegsſchiff „The Temeraire“, auf welchem 
Nelſon in der Schlacht bei Trafalgar befehligte, wird jetzt in den Surrey⸗ 
Es war vor 60 Jahren in Cha⸗ 
tham gebaut, und obgleich Kugeln und Alter ihm arg mitgefpielt haben, iſt 
fein Bauholz noch fo geſund, als an dem Tage, wo es vom Stapel lief. An 
den jetzigen Beſitzer find ſchon viele Geſuche um Stücke Eichenhotz zu Schnupf: 
tabacksdoſen eingegangen. Ein alter Matroſe erbat ſich und erhielt Holz 
für ſein in jener Schlacht verlorenes rechtes Bein; ein ſehr bedeutendes Aner⸗ 
bieten für das berühmte Signal Lord Nelſons: „England erwartet, das Jeder⸗ 
mann feine Schuldigkeit thue“, welches auf Segeltuch gemalt iſt (2), wurde 
jedoch zurückgewieſen. 1 3 


— Wilhelm Müller erzählt in der „Ztg. für die eleg. Welt” eine fonft 
ſchon bekannte Anekdote auf folgende intereſſante Weiſe „Wir haben eine 
Zeit erlebt, wo es unter den Völkern Deutſchlands keine Zwiſte, keine Zerwürf- 


niſſe gab, ſondern ein Geiſt, ein lauterer Wille ſie alle erhob und kräftigte. 


In dieſer Zeit der allgemeinen Verklärung lebte die Profeſſorin Händel⸗ 
Schütz in Breslau, Die Stadt lag voller Reconvalescenten. Via war 


[Teup pen in der Umgegend von Gir, 


dem Cabrera feine Bataillons organiſirt hat, wird er noch ebenſobiel neue 
Truppen bewaffnen können, als er deren vom Feinde erlegt hat. 
ch we i z. ö 

Luzern, 11. Oktbr. Ueber die Unterhaltungen, welche zwiſchen 
dem franzöſiſchen Ge ſandten und dem Präſidenten der Tagſatzung am 
5. Oktober, wegen des Viſa der Päſſe Louis Bonapartes ſtattgefunden, 
verlautet, daß Erſterer ſich dazu bequemt habe, bei den anderen Geſandt⸗ 
ſchaften die geeigneten Schritte hlefür zu thun, nachdem ihm Herr Kopp 
bemerkt hatte: wenn Herr von Montebello das Ende der Verwickelungen 
wünſche, ſo werde er ſelbſt und von ſich aus die nöthigen Schritte thun, 
obne daß es des Wunſches des Präſidenten der Tagſatzung hierfür bedü:fte. 
Bei dieſem Beſuche fiel natürlich die Unterhaltung auch auf die an der 
Tagesordnung befindliche Frage. Hierüber ſoll ſich Heir von Monte bello 
geäußert haben: 1) daß in Hlnſicht der Abreiſe des Prinzen Frankreich 
ſeinen feindſeligen Maßregeln keine Folge geben werde; 2) daß es eine be⸗ 
friedigende Verſicherung von Stit en der Tagſatzung erwarte, gegentheils 
werde es der Schweiz erklären, daß es fie für alle künftigen Ereigniſſe 
verantwortlich macht; 3) daß es im Falle der Rückkehr Louis Bonaparte s 
ſofort feinen Maßregeln den Lauf laſſen werde. Den Tagesbifehl des 
Generals Aymard ſoll Herr von Montebello als eine bloß individuelle Ma⸗ 
nifeſtatlon erklärt haben, deren Unſchſcklichkeit er tadle. — Die eldgenöſſi⸗ 
(he Militair⸗Auf ſichts⸗Behörde hat ſich am 9. Oktober in voll⸗ 
ſtändiger Anzahl Eonftituirt, Sie beſteht aus dem Herrn Kopp, als Prä⸗ 
ſidenten, und den Oberſten Hirzel, Dufour, Herzog, Luvinl, Hegner und 
Maillardoz. Die Koſten ſämmtlicher Mititair-Ausgaben werden auf un⸗ 
gefähr 400,000 Fr. geſchätzt. a j . 

Genf, 9. Oktober. Man ſchatzt jetzt die Zahl der franzöſiſchen 
Bellegarde und Fort de l'Ecluſe 
auf 3000 Mann. Die Franzöſiſchen und Genfer Vorpoſten berühren ſich 
faſt, doch ſind von beiden Selten ſtrenge Befehle zur Verhütung aller 
Konflikte gegeben. Die Franzoſen haben bis jetzt weder Kabalerie noch 
Artillerie; aber das Fort de l Ecluſe enthalt ein beträchtliches Kriegs⸗Ma⸗ 
terial. Noch immer arbeiten inzwiſchen die „Kinder von Genf“ eifrig an 
der Befeftigung der Stadt fort, und der Umſtand, daß noch vorgeſtern 
eine Attillerie⸗Batterſe in Ger angelangt iſt, ſcheint diefe Dienſt⸗ Befliſ⸗ 
ſenheſt immer noch nothwendig zu machen. — Vor einigen Tagen wurde 
das neu er richtete Denkmal Zwingli's in Kappel bel Zürich in 
Gegenwart von etwa 5000 Menſchen eingeweiht. Die Denkreden wurden 
von Herrn Pfarrer Eßlinger, Antiſtes Füßli und Pfarrer Burkhart gehal⸗ 
ten. Etaa 400 Sänger trugen zur Verherrlichung des Feſtes bei. 


5 Os mani ſches Meich. 

Konſtantinopel, 26. September. Aus Smyrna berichtet man, 
daß eln Türklſcher Kutter neulich ein Pi ratenſchiff entdeckt, und fo: 
gleich zu deſſen Verfolgung geſchritten ſel. Nach kurzer Jagd landete der 
Pirat an den Felſen⸗Ufern von Berg Athos, worauf auch der Kutter dort 
Mannſchaft ausſchiffte, um ſich der Räuber zu bemächtigen; allein biefe 


fanden bei den Griechiſchen Bewohnern von Berg Athos Unterftügung, ſeb⸗ 


ten ſich mit dieſen tapfer zur Wehr, und zwangen fo bie T a 
ihr Schiff zurückzuziehen und das Weite zu ſachek. = Au Wer Sonn 
bemerkt man gegenwärtig ungewöhnliches Leben. Die Proviant⸗Zu⸗ 
fuhren für die Türkiſchen Donau⸗Feſtungen, welche wirklich auf den 
Kriegsfuß geſetzt werden ſollen, beſchäftigen eine Menge Frachtſchiffe, fo 
daß die Frachtpreiſe anſehnllch in die Höhe gegangen find, und viele Nach⸗ 
frage nach Frachtgelegenheit unbefriedigt bleibt. Ein ſchon ältetes, für dle 
Donau ⸗Schffffahrt höchſt wichtiges Projekt, ſcheint von neuem mit allem 
Eenſte aufgenommen worden zu fein. Oeſterteſch will namlich mit Einver- 
ſtändniß der Pforte den alten verfandeten Kanal des Trajan von Raſ⸗ 
ſova bis Koſtendſche wieder herſtellen laſſen, wodurch die Donaufahrt 
um beinahe 80 Meilen verkürzt, und das von den Ruſſen beſetzte Sulima 
vermieden würde. (Ellg. Stg.) 

Der „Sauvur“ enthält in einer ſelner neueſten Nummern folgenden 
Artikel aus Aegypten, der ſeit feinem Erſcheinen den ausſchließenden Ge⸗ 
genſtand der öffentlichen Unterhaltung bildet: „Nach den He Briefen 


aus Alexandrien hat der Paſcha von Aegypten in feiner Mittheilung 


an die Agenten der fremden Mächte folgende beachtenswerthe Antwort er⸗ 
(Foriſetzung in der Beilage.) f 


gethan, dennoch fehlte es überall. Da beſchloß die Künſtlerin, zum Beſten 
dieſer Krieger, die für ihr Vaterland geblutet hatten, eine Abendunterhaltung 
zu veranſtalten. Ihren Mühen gelang es, eine Einnahme zu erringen, wie 
das Theater noch nie eine gleiche gehabt hatte. Da kam Blücher nach 
Breslau. Als er erfuhr, was die Händel⸗Schütz für ſeine „Jungens“ gethan, 
wurde ſie von ihm zur Tafel geladen. Sie erſchien, und als ſie die Serviette 
hob, fand ſie unter derſelben ein Geſchenk, unſchätzbar durch den Geber und 
ganz eigenthümlich nach dem damaligen Geiſte der Zeit. Es ift eine einfache 
Kette, an der die ſilbernen und goldenen Denkmünzen der gewonnenen Schlach⸗ 
ten und eroberten Feſtungen hangen. Das Halsband hat die Nationalfarben 
aller derjenigen Völker, die in dieſem Weltkampfe Verbündete waren. Die 
Ohrgehänge find in dem Geſchmacke des Mittelalters, fo wie auch die Ringe, 
auf denen ernſte Todtenköpfe ſtarren. — Aber Schauſpielerinnen waren von je 
ber ungenügſame Weſen, die Händel Schütz machte keine Ausnahme von der 
Regel; als ſie in freudiger Ueberraſchung dem Geber ihren Dank betheuerte, 
bemerkte fie doch zugleich, etwas fehle noch am Schmucke. Vater Blücher 
verſtand die ſchlaue Anſpielung. „Nichts da!“ brummte er, die engliſchen 
Ladies haben mich ſchon arg genug geplündert.“ Da bildete Weiberliſt gegen 
den Helden, der die Franzoſen geſchlagen, keck eine Verſchwörung. Durch Hue 
der Wirthin hatte die Künſtlerin eine Scheere erhalten; jetzt nahte ſich die 
Schmeichlerin dem Heldengreiſe, und indem ſie ihm die Wangen küßte und 
den weißen Schnurrbart ſtreichelte, war der Raub gefchehen und eine kleine 
Locke feines Haares in ihrer Hand. Vater Blücher ſchmollte nur leiſe, durch 
den Kuß verſöhnt, und bedauerte ſcherzend, daß er denſeſben nicht fünfundzwanzig 
Jahre früher erhalten habe. — „Dieſer Schmuck id dieſe Locke“, ſprach die 
Künſtlerin gerührt, als fie mir ihren Schatz gewieſen, „ſollen einſt in meinem 
Sarge meinen Leichnam zieren, und dann, wenn ich in die ſtille Erde geſenkt 
werde, ſoll Beides mein Schwiegerſohn, Doctor Benſemann, der den Befrei⸗ 
ungskrieg mitgekämpft hat, erhalten.“ £ 


Mit zwei Beilagen, 
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Montag den 22. Oktober 1838. 


(Fortfegung.) 
theilt. Wir geben dieſelbe unfern Leſern unverändert, mit der Hinweglaſ⸗ 


fang der gegen den Sultan darin enthaltenen Perſbönlichkeiten. „„Die 
ſehr erleuchteten europälſchen Könige ſagen, daß ihnen die Ruhe der Völ⸗ 
ker ſehr am Herzen liegt. Indem fie mich aber an meiner Unabhängig⸗ 
kelt hindern, widerſprechen fie ihren eignen Erklärungen. Der Beweis liegt 
in Folgendem: So lange ich nicht unabhängig bin, während ich doch dop⸗ 
pelt ſo ſtark und fünfmal ſo reich bin als der Sultan, wird mein Reich 
ſowohl als das ſeinige immer unter den Waffen fein. Ganz Epirus, Ana⸗ 
tolien, Karamanſen, Syrien, Aegypten und die Inſeln — mit Einem 
Worte, die ganze Tirkei und Arabien werden in ſteter Unruhe und fort⸗ 
dauernden Drangfalen und Geldopfern ausgeſetzt fein, was den Ruln der 
armen Unterthanen mit ſich bringen muß; denn Jener iſt ſtets in Angſt, 
ich aber fürchte feine Ränkt. Seine Macht kennen wir. Wenn heute 
der Paſcha von Bagdad ihm den Krieg erklärt, ſo iſt er nicht im Stande, 
ihn zum Gehorſam zu zwingen ... Und wenn ich heute fein Relch 
betrete, ſo werden alle ſeine Unterthanen, ſo wird die ganze Türkei mich 
mit offenen Armen empfangen, und ſeine Soldaten werden ihre Waffen 
vor meine Füße legen. Anſtatt darum die Ruhe und das Glück der Völ⸗ 
ker zu lieben, ſcheint es, daß dieſe gerechten Könige deren Unruhe und Scha⸗ 
den wünſchen. Wenn man mich unabhängig werden läßt, bin ich darum 


nicht derſelbe Muſelmann? Es iſt bekannt, daß Griechenland deſſen um⸗ 


fang dem eines Thalers gleich iſt, die Waffen gegen ihn ergriffen hat, und 
in dim Zeitraume von ſechs Jahren iſt es ihm mit allen feinen Vezieren 
und Paſcha's an der Spitze fo zahlreicher Armeen nicht möglich geweſen, 
etwas gegen die Griechen auszurichten; ja, ohne meine Hilfe würden die 
Griechen ſelbſt feine Hauptſtadt genommen haben, während ich, hätten nicht 
die vnbündeten Mächte mich gehindert, ganz Griechenland, von dem nur 
noch Nauplia einzunehmen war, unterworfen hatte. Ueberdies, welche Ver⸗ 
beſſerungen habe ich nicht in Aegypten eingeführt, und welche Vortheile 
hat nicht das Land daraus gezogen? Ich habe reguläre Truppen und eine 
Kriegsmarine in europäiſcher Weiſe hergeſtellt; ebenſo unzählige Zweige der 
Induſtrle, Gewerbe und Manufakturen, welche zum Theil mit denen Eu⸗ 
ropas weiteifern. Auch habe ich die Konſtruktion meiner Schiffe, Kano⸗ 
nen, Teleskope und die übrige Auscüſtung zu Stande gebracht, ohne das 
Geringſte von Außen nöthig zu haben. Und endlich, warum miſchen ſich 
denn dieſe Monarchen in fremde Dinge? Als Frankreich gegen Algier aus⸗ 
zog, und es fo wie Konſtantine und andtre Orte überwältigte, wer inter⸗ 
venirte damals, obgleich 180 Glaubensgenoſſen dadurch hätten gerelät 
wecden, den Angegriffenen Beiſtand leiſten und dem Fortgange der franzö⸗ 
ſiſchen Waffen Hinderniſſe bereiten können? Warum alſo jetzt dieſes Be⸗ 
nehmen der Mächte? Der öffentlichen Ruhe wegen, ſagt man, und damit 
keln Blut vergoſſen werde. Aber in dem Kriege gegen Algier, was wurde 
denn da vergoſſen? Beil der Erſtürmung von Konftantine, was floß da in 
Strömen? Blut und nichts als Blut. So lange ich nicht unabhängig 
bin, wird die Türkei in fortwährender Unruhe fein. Ja, deren Fürſt wird 
völlig zu Grunde gehen, und nach und nach ſein ganzes Reich verlieren, 


indem heute Der, morgen Jener einen Theil nimmt, wie dies bis heute 
geſchah. Ich werde dann von Weitem gleichgültig zuſchauen, während wir 
im Gegentheile, wenn die Sachen nach meinem Vorſchlage geordnet wür⸗ 
den, vereinigt und im Frieden leben könnten. Ich würde ſoglelch dle Hälfte 
meiner Land⸗ und Seetruppen entlaſſen und meine Soldaten mit dem 
Landbau ſich beſchäftigen laſſen; ich würde viele Steuern, die ich nothge⸗ 
drungen von meinen Unterthanen erhebe, abſchaffen, und dieſes mein Bei⸗ 
ſpiel würde auch der Andere befolgen. Wie viel Gutes würde aus biefer 
Maßregel entſpringen! Uebrigens zahle ich dem Sultan künftig 
keinen Heller Tribut mehr; und wenn er bei feiner Forde⸗ 
rung beharrt, ſo komme er, um ihn mit dem Schwerte zu 


holen.“ ““) f 
Afrika. 

Konftantine, 2. Oktober. Telegraphiſche Depe ſche des Marſchall 
Valse an den Krlegs⸗Miniſter. Ich habe am 30ſten vier Batalllone am 
Zuſammenfluſſe des Qued⸗Entſa und des Arrouch Poſition nehmen laſſen. 
Der General Galbols läßt daſelbſt eln Lager errichten, welches die Verbin⸗ 
dung der Straßen von Stora und Bona nach Konſtantine beherrſchen ſoll. 
Es liegt 13 Stunden von Konſtantine und 6 Stunden von Stora. Die 
Kabylen haben keinen Widerſtand geleiftet; mehrere Scheiks haben ſich 
eingefunden, um den Burnu in Empfang zu nehmen, und bie Araber ver⸗ 
ſehen das Lager mit Gerſte und Stroh, wofür fie, auf meinen Befehl, re⸗ 
gelmäßige Zahlung erhalten. Die bis nach dem Bol von Kantorſe been⸗ 
digte Straße wird in wenigen Tagen für die Wagen bis nach dem Lager 
von Arrouch fahrbar fein. — Konſtantine, 4. Oktober. Ich habe die 
Regierung der Provinz Konſtantine definitiv konſtituirt. Die Chefs haben 
die Inveſtitur erhalten; fie haben geſchworen, dem Könige treu zu fein, 
und dem Ober» Befehlshaber der Provinz Gehorſam zu lelſten. — Fort 
de France (Bucht von Stora), 8. Oktober. Geſtern hat die Armee vou 
dem alten Ruſſikade Beſitz genommen. Man hat das Hauptquartier an 
einem Otte aufgeſchlagen, der die Rhede beherrſcht, und der den Namen 
Fort⸗de France erhalten hat. . 25 
) Der franzoͤſiſche „Conſtitutionel“ theilt daſſelbe Aktenſtück in einem Schreiben aus 

Alexandrien vom 7. September mit. » . 
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Neiße, den 18. October 1838. 
und auch hier zur Erinnerung an die gro 


Gedächtniß des glorreichſten Tages jenes thatenreichen Jahres, des Tages der Völkerſchlacht bei Leipzig, 
Eroberers und Volkes unaufhaltſam aus Deutſchlands Gauen vertrieben und dieſe von einer feit 
Dieſes Jubelfeſt hatten der Magiſtrat und dle Stadtverordneten veranſtaltet, zur dankbaren Erinnerung an den 

jenen glorreichen Steg verlieh, und an die Gloß⸗ 


vollen Unterdrückung befreit wurden. 


Schutz und Beiſtand des Aumächtigen, der den Waffen der vaterländiſchen und verbündeten Heere 
thaten unferer tapfern Väter, Brüder und Söhne, welche durch ihren Heldenmut 
Des Morgens um 9 Uhr ver 
und des Stadtverordneten⸗Kollegii, fo wie Viele jetzt der hleſigen Stadtgemeine angehörige vormalige Krieger, 
namentlich an der Schlacht bei Leſpzig tbeilgenommen, mit andern Ortsbewohnern in der katholiſchen Pfarrkirche, 


Bahn zur Wiedergewinnung des verlornen Wohlflandes erkämpften. 


An die patriotiſchen Jubelfeſte, welche im Laufe dleſes Jahre 
ßen Ereigniſſe des Jahres 1813 gefeiert worden ſind, reihete ſich heute am hieſigen Orte das Jubelfeſt zum 
durch welche die Krlegsheere eines übermüthigen 


einer langen Reihe von Jahren erduldeten ſchmach⸗ 


h dem Vaterlande den Frleden, die Seldſtändigkeſt und die freie 


welche an den Feldzügen von 181% und 
wo auf Erſuchen der Stadtbehörden 


der würdige Herr Octspfarrer, Fürſtbtſchöfl. Commiſſarius und Erzprleſter Baron v. Plotho, einen feſerlichen Gottes dienſt abhlelt, welchem dle Königl. 


Hochlöbliche Kommandantur der Feſtung beiwohnte, und der mit dem „Herr Gott Dich loben wir“ endigte. g 
dem mit Kriegswaffen festlich geſchmückten ſtäͤdtiſchen Redoutenſaale auf Koſten der Commune durch ein Feſtmahl bewirthet, 
nd Stadtverordneten gebildeten Deputation beſonders eingeladen worden waren, welche im Beifein des Bür⸗ 
94 Geladenen bei ihrem Erſcheinen mit einigen herzlichen Worten empfing und bei der Tafel die Hon⸗ 
Männer des Orts vom Beamten⸗ und Bütrgerſtande, die dem glorreichen Befrelungskampfe ebenfalls 
Allgemelner Frohſinn gab fi unter den verſammelten Kriegskameraden kund, der durch gegenfeitige 
und als der Präſes der ſtädtiſchen Deputatlon, Stadtälteſte und Rathsherr Pape, den 
es feine Steeiter nie verließ und den wir, gleich dem Auslande, mit Stolz 
da erreichte die Begeiſterung den höchſten Grad und es äußerte ſich unver⸗⸗ 
Anweſenden an den geliebten Landesherrn und feine erhabene Familie. Nachdem von dem im großen Reſſourcen⸗ 
d und die dort gegenwärtig geweſenen Magiſtrats⸗Mitglieder, fo wie mehrere 
erzlichen Anrede begrüßt hatten, ſodann aber noch ein Toaſt zu Ehren und 
wurden zwei auf die Feier des Tages verfaßte und in gebruckten Exemplaren 
thandenen Tafelmuſik geſungen, und es endete erſt gegen Abend eine Gedächtnißfeler, die durch nichts geſtört 


gedachter Veteranen in 
wozu ſie von einer aus Magiſtratualen u 
germeiſters Herrn von Adlersfeld die 

neurs machte, an welcher auch 34 andere achtbare 
beigewohnt hatten, auf eigene Koſten thellnahmen. 
Erinnerung an die erlebten Kritgsvorfälle geſteigert wurde, 


Toaſt auf das Wohl Sr. Maj. des Königs, der in den Gefahren des Krieg 
den ritterlichen König und den Vater des Vaterlandes nennen, ausbrachte, 


kennbar die treueſte Anhänglichkeit aller 
Saale verſammelten Feſtverein ſich der Herr Bürgermeiſter v. Adlersfel 


andere Behörden⸗Vorſtände eingefunden und die Verſammelten mit einer h 


zum Wohl aller damaligen Vaterlandsvertheidlger ausgebracht worden war, 
verthellte Gedichte mit Begleitung der vo 


worden war, und die gewiß allen Thellnehmern eine dauernde angenehme Rückerlnnerung gewähren wird. 
Anzahl Veteranen aus Landgemeinden des hiefigen Kreſſes und von der hleſigen Garniſon Antheil, welche theils der ta 
der Herren Kreſsſtände, theils einige Militalrchefs der Garnifon als Gäſte geladen hatten und auf ihre Koſten bewirthen ließen. 


und mehrere 


dem hatte ſich noch zur Feier diefes Tages auf Veranſtaltung des Herrn Landraths v. Maubeuge eine Geſellſch 
Reſſoutcenſaal, welcher gleichfaus mit Waffen aller Art höchſt ſinnig und geſchmackvoll glänzend verzlert war, iu eine 
Frohſinn herrſchte, der dadurch erhöht wurde, daß vlele Theilnehmer, die ebenfalls 


gleich allgemeiner 


belgewohnt hatten, Veranlaſſung fanden, ſich gegerfeitig der gemeinſchaftlich erlebten wichtigen 
Hier brachte der Königliche General⸗Major a. D. Herr v. Braunſchweig den Toaſt auf das Woh 
aus, welcher mit jubelnder Begeiſterung aufgenommen wurde, und man gedachte auch der No 


invalide Krieger und die Familien der Gebliebenen eine namhafte Summe geſammelt wurde. 0 
n Krankheit an dem zuerſt gedachten Feſtmahle nicht thellnehmen konnten, ſo wurde jedem derſelben ein Geldgeſchenk zugeflelt, 


bemittelte Veteranen wege ) 
um ſich nach erlangter Gefunbheit einen frohen Tag bereiten zu können. 

Möge nach 25 Jahren das goldene Jubelfeſt von den Ze 
unſere Nachkommen von gleich hochherziger Geſinnung, von gleicher 


Mittags um 1 Uhr wurde eine Anzahl 


An derſelben nahm auch eine bedeutende 

Herr Landrath v. Maubeuge 
Außer⸗ 
aft von 150 Perſonen im großen 
m Feſtmahl vereinigt, bei welchem 
dem Befrelungskampfe und der glorreichen Schlacht 
Begebenheiten und üderſtandenen Gefahren zu erinnern. 
1 Sr. Maſeſtät des Königs und des Vaterlandes 
thleidenden, indem zur baldigen Vertheilung unter arme 
Da übrigens einige Seitens der Stadt eingeladene un⸗ 


itgenoſſen mit ahnlicher Theilnahme und Begeiſterung gefeiert werden, und mögen 
Liebe für König und Vaterland, wie ihre Vorfahren, beſeelt und eben fo wie dleſe 


ſtets bereit ſein, in Zelten der Gefahr mit Gott, für König und Vaterland heldenmüthig zu kämpfen, 


* 


8 an vielen Orten des lieben Vaterlandes f 


ſammelten fi ſämmtliche Mitglieder des Magiſtrats 


* 


Be Schnabel, T., (Rektor an der Elementar⸗ 


| Fr. 
Für Botaniker und Naturfreunde. 


& 4 v * — 2 — 
Kleinſtädter.“ Luſtſpiel in 4 A. von Kotzebue.] in Be en A hab. Im 
2) „Paris in Pommern.“ Poſſe in 1 A. Wege des Buchhandels zu beziehen: 
von Angely. 0 5 5 N 
e Schneider, Dr. K. F. R., Flora von Bunz⸗ 
erlobungs 1 r 
Die Verlobung unferer einzigen Tochter mit lau, oder die Pflanzen der Umgegend von 
dem Pächter des Herzoglichen Amtes Würtemberg, Bunzlau, nach Vorkommen, Häufigkeit, 
Herrn Weber, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ Standort und Bluͤthezeit, mit Angabe aller 
den, ſtatt beſonderer Meidung, Hiermit ganz erge⸗ ſchleſiſchen Pflanzen nach Vorkommen und 
benſt an. f g Bluͤthezeit. 12. Geheftet. 8 Sgr. 
Dels, den 20. Oktober 1888. = k ; 
FAR Der Stabdt⸗Syndicus Hübner u. Frau. Die Vertheilung und Verbreitung 
216 Bert obte empfehlen sich der ſchleſiſchen Pflanzen, nachgewieſen in 
Anna Hübner, 14 Gebieten der ſchleſiſchen Flora. Nebſt 
5 Conrad Weder. einem Anhange über die Vergleichung der 
ſchleſiſchen mit der brittiſchen Flora und ei⸗ 


Entbindungs⸗Anzelge. 5 g N 
Die heut früh um 24, Uhr 1590190 glückliche ner botaniſch⸗geognoſtiſchen Karte von Bunz⸗ 
Entbindung meiner Frau, geb. von Gayette, lau. 12. Geheftet. 5 u 
von einem n ö n re ich mi ters Beide Schriften, die Frucht mehrjähriger mühfamen 
durch an NN e e e e Forſchungen des gründlichen Hrn. Verfaſſers, ſollen durch 
anzuzeigen. genaue Angabe der ortlichen und zeitlichen Verhaͤltniſſe, 
Bieslau, den 20. Oktober 1838. unter denen die einzelnen Pflanzen gefunden werden, fü 
Theobald Graf zu Dohna, wie durch e At r L reg en N 
5 1 f Üützen⸗Abth.] Foͤrderungs⸗ und Anhaltsmittel bei botaniſchen Exkurſio⸗ 
Stk.⸗Lunt. in der 2. Sg > nen überhaupt, und erſtere beſonders als Belebungsmit⸗ 
bel der Schuͤler beim pflanzenkundlichen Unterrichte die⸗ 
den, und die Anlage von einzelnen Lokal⸗Floren befoͤr⸗ 
dern. — Wenn gleich zunaͤchſt für einen kleinen Bezirk 
beſtimmt, iſt es auch zur Erreichung dieſes Zweckes in 
ganz Schleſien und der angrenzenden Mark und Poſen ganz 
neeignet, indem es nicht bloß die in der Bunzlauer Flora 
vorkommenden, ſondern alle in Schleſien wachſende Pflan- 
zen, ſelbſt die ſeit dem Erſcheinen der treffli⸗ 
chen Flora von Wimmer neu aufgefundenen, 
enthält, 


Theater Na 


5 10 
Montag den 22. Oktober: 1) „Die deutſchen 


Todes = Ad le AR, 
Geſtern Abend um 7 ½ Uhr farb an Krämpfen 
und hinzugetretenem Schlage uyſer einziges gelieb- 
tes Töchterchen Roſalie, in dem zarten Alter 
von 4%½ Monaten; welches wir theilneh menden 

Verwandten und Freunden hiermit anzeigen, 

Breslau, den 21. Okibr. 1838. 

Moritz Oppenheim und Frau. 


oe Todes = Anzeige. 
Dien heute erfolgten Tod meiner jüngſten Tochter 
Maria in einem Alter von 1 Jahr 9 Monaten 
an den Folgen der Maſern, zeigt tief bittübt er⸗ 
gebenſt an: N 
Breslau, den 19. Oktober 1838. - 
Vogel, Oberlandesgerichts⸗Regiſtrator. 


In demſelben Verlage erſchien ferner: 
»Strantz, Fr. v., Theorie und Erfahrung 
über Erdbildung, Gebirgsemporhebungen, 
Senkungen und Schichten-Neigungen ins⸗ 
beſondere. 8. Geheftet. 15 Sgr. 
— — — Vergleichende orographiſche Ta⸗ 
bellen zur Darſtellung einer Charakteriſtik 
des Hoch- und Tief⸗Landes. 8. Geheftet. 
g 7 Sgr. 
Vergleichende berge 

Tabellen zur Darſtellung einer 

ſtik der Fluͤſſe. 8. Geheftet. 


In der Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth, 
und Comp. in Breslau iſt zu haben: 


— — — 


ſchule zu St. Adalbert), der Rechenſchü⸗ 
ler, oder theoretiſch- praktiſches Rechenbuch 
für die Schuljugend, zur Wiederholung und 
Uebung im ſchriftlichen Rechnen. Erſte 
Abtheilung, enthaltend die vier Grund⸗ 
rechnungsarten in unbenannten und gebun⸗ 
denen Zahlen, dabei ein Anhang über Re⸗ 
gel de Tri und Geſellſchafts-Rechnung. Mit 
800 Aufgaben über die vorkommenden Re⸗ 
geln. 8. Preis 6 Sgr. 
Derſelbe. Deffelben Werks Zweite Ab- 
theilung, enthaltend die Lehre von den 
Brüchen nebſt den vier Grundrechnungsar⸗ 8 5 
ten mit denfelben, die einfache Regel de Tri, Repertorium 
die Geſellſchaftsrechnung, die zufammenge-| der vorzüglichſten Curarten, 
ſetzte Regel de Tri und die Kettenrechnung. bie in dem Zritraume von 1750 bis 1838, mit 
Dabei ein Anhang von den Decimal:Brü- Rückblicken auf die ältere und älteſte Zei“, 


Im Verlage von Alexander Dunker in 
Berlin iſt fo eben erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, durch die Buchhandlung Jo ſ. Mar 
und Komp. In Breslau, zu beziehen: 

Medieiniſch⸗chirurgiſch⸗ 


therapeutiſt ches Woͤrterbuch, 


chen. Mit beinahe 700 Aufgaben über von den berühmteſten Aerzten Deutſchlands, 
die vorkommenden Regeln. 8. Preis Englands, Frankreichs und Italiens angewen⸗ 
7 / Sgr. 5 det und empfohlen worden ſind. 


Herausgegeben 5 
durch einen Verein von Aerzten. 
Mit einem Vorworte des Geh⸗imen Regierungs⸗ 

und Medielnalraths Profeſſorns 
Dr. Barez. 
Ich uͤbergebe hiermit dem mediciniſchen Publikum das 
erſte Heft des therapeutiſchen Woͤrterbuchs und hoffe, daß 


Der durch ſeine fruͤhern paͤdagogiſchen Arbeiten 
bereits nicht unrühmlich bekannte Verfaſſer liefert 
hier der Schuljugend ein Buch in die Haͤnde, wel⸗ 
ches nicht nur die Regeln der Rechenkunſt bei moͤg⸗ 
lichſter Kurze in erforderlicher Deutlichkeit und Ver⸗ 
ſtaͤndlichkeit enthalt, ſondern auch zugleich in einer 
Menge paſſender und auf die vorangegangenen Er⸗ 


i d R 
barakterishin biig zu 
7% Sgr.] Nr. 48 im Gewölbe. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


Vorſchriftsmäß angefertigte For⸗ 
mulare von 
ungeſtempelten 
Prozeß⸗ Vollmachten 
ſind nunmehr zu haben in der Ver⸗ 

lagsbuch handlung von x 
Graf, Barth und Komp. 
in Breslau, 


E. v. Kleiſt 5 Frühling 


und fämmtliche Werke, 2 Bde., 10 Sgr.; Schie: 
fien ehedem und jetzt, 2 Bde., 10 Sgr.; Guſchichte 
der amerikaniſchen Freiſtaaten, mit 6 Kpf., 7% 
Sgr.; Spitzbart der te, 10 Sgr.; Briefe an 
Lina von Sophie la Roche, 5 Sgr.; 40 Cho⸗ 
dowiecki's, 1 Rthlr.; Schleſien und feine Nach⸗ 
barländer, von Dittrich, 2 Bde., 15 Sgr.; 53 
Hefte Theatergeſänge zu den neueſten Opern, 20 
Sgr.; Mäntlerſtraße Nr. 8 bei Antſquar Böhm. 


c Homannſcher Atlas von Schleſien mit 22 
Karten und 1 Plan von Bretzlau, 1 ½ Rthlr. 
Atlas von allen Ländern der Welt mit 62 Kar⸗ 
ten, 20 Sgr. Karte von Böhmen in 9 Blatt, 
auf Leinwand gezogen, 15 Sgr. Kriegsgeſchichten 
aus den Jahren 1812 bis 14, 4 Bde., mit K., 
1 Nil. Der a 6 B. m. K., enthaltend: 
Ockonomie-, Forſt⸗ und Gatten⸗Wiſſenſchaften, 1 
Rtl. Allgemeine Hausbaltungs⸗ und Landwiſſen⸗ 
ſchaften, 3 Bde. m. K., von einer ökonomiſchen 
Geſellſchaft in England, 15 Sgr. Das Leben Jeſu 
von Fedderſen, 5 Sgr. Der Scufilhe Gebirgs⸗ 
freund, 5 Bde. 4., von 1828 bis 1832, 25 Sgr. 
Dir Landmann, ein Gedicht in 4 Geſängen von 
Jacques Delile, 5 Sgr., zu haben beim Antiquar 
Friedländer, goldne Radegaſſe Ne. 18. 


Ein in der Mitte der Stadt in einem anſtän⸗ 
digen Hauſe par terre oder im erſten Stock be⸗ 
findliches Quartler von 8 — 4 geräumigen Piecen, 
gleichviel, ob ſelbige nach der Straße oder nach dem 
Hofraum gelegen, wird bald zu miethen geſucht, 
und Herr Partlculier Güttler (Graben Nr. 27) 
in haben, nähere Auskunft hierüber zu er 


5 N 


appen- Engländer, ein großes ftackts Pferd, 
zu vetkaufen. Das Nähere Naſema 


ei Joh. Amber. Barth in Leipzig iſt er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu haben: 
Dr. Friedrich Burchard Köſter, 
Die Propheten 8 

des Alten und Neuen Teſtaments, 

nach ihrem Weſen und Wirken dargeſtellt. 

8 gr. 8. 1 Rilr. 21 Gr. 

Der würdige Verfaſſer ſchildert in dieſem Seitenſtüͤcke 

zu ſeinem früher bearbeiteten 
Immanuel 
oder Charakteriſtik der neuteſtamentlichen 
. Wundererzählungen. 
gr. 8. 1 Ntlr. 12 Gr. ? 

die bibuſchen Weiſſagungen in ihrer ganzen Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit, treu, genau und lebensvoll, und beleuchtet die 
Prophetie nach Juhalt und Form in ihrer hiſtoriſchen 
und religioͤſen Bedeutung. Die Reſultate feiner Forſchung 
werden gewiß um fo größeres Intereſſe erregen, als 
gerade in unſerer Zeit die Unterſuchung in die geheim⸗ 


nipvollſten Regionen des menſchlichen Geiſtes doch nur 
mit ſcheinbarem Erfolge ſich wagte. 8 8 


klaͤrungen bezüͤglicher Beiſpiele Stoff genug zur 
praktiſchen Einuͤbung und Anwendung derſelben 
giebt. — Da die Regeln nur erſt bei tüchtig prakti⸗ 
ſcher Anwendung dem Schüler wirklich nutzen, die 
größere Menge der vorhandenen Rechenbücher für 
die Jugend aber meiſtens nur weniger Stoff zur 
praktiſchen Uebung enthalten, ferner das Aufgeben 
und Aufſchreiben der erforderlichen und paſſenden 
Beiſpiele ſowohl fur Lehrer als Lernende bekanntlich 


ſehr zeitraubend iſt, ſo dürfte vorliegendes „theore- 


tiſch⸗praktiſche Rechenbuch“ hier einen weſentlichen 
Ne. datbieten und einem gefuͤhlten Mangel ab: 

heifn. N 
Aus Ruͤckſicht für den Schulgebrauch iſt zugleich 
der Preis fo billig geſteut, daß auch dem undemit⸗ 
telten Schuler die Anſchaffung möglich wird. 

Die Aufloͤſungen zu den Aufgaben beider Ab⸗ 
theilungen find ebenfalls gedruckt, und werden, a 2 
Sgr., beſonders abgegeben. i 


dies Werk den Beifall finden wird, den Plan und Aus] 
führung verdienen. Ohne mich auf weitſchweiſige Ans 
preiſungen einzulaſſen, erlaube ich mir nur zu bemerken, 
daß dies Werk nicht, wie mehrere mediciniſche Zeitſchrif⸗ 
ten irrthuͤmlich meldeten, eine Ueberſetzung des Diction 
naire abrege de Thérapeutique von Dr. Szer⸗ 
lecki iſt, ſondern eine fleißige, langvorbereitete, für ein 
Deutſches Publikum berechnete Arbeit, die ſich durch Reich: 
haltigkeit, ſtrenge Kritik und genaue Citate um Vieles 
von der franzoſiſchen unterſcheidet, wie ſchon die flüchtigſte 
Vergleichung zeigen wird. 

Berlin, im September 1838. 5 a 

’ Alexander Dunker. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p., iſt 
zu haben : 8 ; 

Die Weinpeft,, u? 0 
Seitenſtück zu Helnrich Zſchokke's „Branntweln⸗ Völkerrechts 5 ed 
PER.” Bon K. B. W. Rängen 008 00h. „ e Fehn Sanpinde 

Preis 6 Ggr. Men einem Sendſchreſben des Letten an den 


Bel Ch. Th. Groos in Carlstuhe if erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlunz Joſef Mar und Komp, 
zu haben: i 


Die neue Demokratie, 


3 5 oder Er 
die Sitten und die Macht der 
Mittelklaſſen in Frankreich 
E. Allet. 
Im Auszuge bearbeitet von 
Dr. FN. + uß 


Prof. der Staats wlſſenſchaft, des Staates und 
itglieb der II. Kammer der 


„ 


Verfaſſer über die gegenwärtige Weltlage und die] dem von Monehyon füt das die Sitten koideriſchſte werden alle unbekannte Gläubiger deſſelben zur 


7 i 5 10,000 Frks. gekrönt; wir a a i 
Grundanſicht feines Werks. 7 15 galt, den Faulen Publiki 10 Ar! Anmeldung und Nachweiſung ihrer Anſprüche an 
Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. EM zu ertheilen, indem wir vie Werdhirahe bfer die Konkursmaſſe auf den 26. November 


Das vorſtehende Werk gehört zu den wichtigſten und] Ausgabe erzeigen, welche durch die zweckmäßigen Abkür⸗ d. J. Vormittags 10 Uhr an die Gerichts⸗ 
intereſſanteſten Gee vr oe Seit, und [zungen und das Sendſchreiben des Bearbeiters weentz | ftele zu Lewin unter der Warnung vorgeladen, 
wurde als ſolches von der franzöͤſiſchen Akademie mit liche Vorzüge vor dem Original hat. daß die e e mit allen ihren Fo de⸗ 

In Baumgätt ners Buchhandlung zu Leipzig it fo eben erſchienen und durch ale Buch⸗ rungen an dle Maſſe werden präkludirt und ih⸗ 
handlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp, zu beziehen: nen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein ewi⸗ 


1 B ; A ges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Zum 
f B Bevollmächtigten wird der Juſtſz⸗Commiſſarius 
Obert in Glatz vorgeſchlagen. Zu dieſem Termine 


n 0 w e g 0 T es t a m e n tu wird auch der flüchtig gewordene Gemeinſchuldner 


hiermit vorgeladen. 


. als Reinerz, den 29. Auguſt 1838. n 

W ier n V C h Ka toli ko W Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgerſcht. 
Na jezyk polski przelozona Oeffentliche Bekanntmachung. 
5 przez N " Ta 1 12 Bu — 
. eu in 5 

8 K S. Jak 6 ba Wuj ka S. J. Rüde: erlaſſenſcha e Grun 

Nowe Stereotypowe Wydanie Nr. 9, Gräbſchener Straße (vormals Nr. 22, 
Jana Nep. Bobrowicza. a 1 und der dazu gehörigen 4 Mor: 
Ozdobione 170 Obrazkami. 8 J f 


6 Morgen Acker zu Klein⸗Gandau; j 
4 Morgen Acker zu Opperau und einer Wleſe 
Din BR, zu Radwanjzz 
U wWadomlenle. haben wir einen Termin 2 . 
Nadzwyezaj dobre przyjgcie, jakiego do-| auf den 7. November d. J. Vormittags 
nalo niemieckie ‚„ Wydanie naszej Biblji 11 uhr . 
2 Obrazkami, dla Katolikow, spOWodowalo vor dem Herrn Stadtgerichts⸗-Rath Hül⸗ 
nas podobne wydanie i w Polskim jezykul ner anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Przedsigwziasc. N Cröffnen hiermit vorgeladen werden, daß von dem 
Do tego celu, wybralismy pierwej jo] Pächter eine Caution von mindeſtens 200 Nthlr., 
N i aprobowany text Ksigdza Jakoba] deren definitive Feſtſetzung aber dem Termine vor: 
Wujka, ktören zostal liczuemi ozdobiony behalten bleibe, baar, oder in Schleſiſchen Pfand- 
obrazkami, Obrazki te, szegegölnie piek-|peiefen und Staats⸗Schuldſcheinen bestelle werden 
nym rysunkiem i jak najdelikatnieſszem muß. s 9 g 
vinigciem na drzewie zaledajg sig, i takiejo| Breslau, den 15. Oktober 1838. 
przyjecia W Niemczech doznaly, i2 w czäsie Königl. Stadt⸗Wafſen⸗Amt. 
wychodzenia 2 druku niemieckiej Biblſi, Mferdes Auktion 
rn MR TEE PO Donnerſiag den 2öfn d. M. Vormittags um 
R nek tych obrazköw. do 500 sztuk | 10 Wbe foren die zum Nachlatz des verſtorbenen 
June en te eee | Domſtifeg⸗Prälaten Herrn v. Mont marin ge: 
wynoszacych, jakote2 delikatne rauięcie ich törigen Wasenpferde (Zwel hellbraune ſtarke Eng: 
na drzewie A 1 1 * 98 5 ländet), Domſtaße Nr. 2, öffentlich an den Meift- 
98 . e bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
Nowy Testament'z 170 Obrazkami w tex- N Kauflußigen hiermit bekannt g.⸗ 
cie drukowanemi, wyjdzie W 6—7 poszy- 8 * 1 | 
RT A : 5 2 4 reslau, den 16. Oktober 1838. 
in den Text gedrückte Holzſchnſtte enthalten wird, tach, 2 ktörych kazden kosztuje Zlo. pol. 1. 853 a ens 1 5 
ae Bu 1 hen denen eine = Gro. 8 = en; a = — 55 : 
jede 4 Er. Eoften wied. Alle 4 Wochen wird Co eztery tygodnie jeden poszyt wychod- . 5 * 
eine Lieferung ausgegeben werden. en © 1zie bedzie. ; 5 Donnerſtag den 8. November früh 9 Uhe ſte⸗ 
Druk Starego Testamentu rozpoczetym| het Termin zum meiſtbietenden Verkauf der in 
zostanie natychmiast po ukohczeniu No- den Schutz⸗Revleren der Oberförſterei Katholiſch⸗ 
wego i bedzie obejmowac okolo 20 po-] Hammer noch vorhandenen trockenen Brennholz⸗ 
szytow. Vorräthe an, zu welchem das holzbedürftige Pu: 
Mamy nadzieje iz piekosc tego wydania | blikum mit dem Erſuchen eingeladen wird, ſich 
bedzie dlan najlepsza u wszystkich rekor gefälligſt zu brfagter Zelt und Stunde in der 
mendacya.' 2 Brauerei zu Polniſch⸗Hammer einzufinden. Die 
Obstalunki przyjmuja Wszystkie K sies] beſonderen Bedingungen werden im Termine ſelbſt 
garnie. f bekannt gemacht, und nur noch bemerkt, wie ½ 
Ksiegarnia Baumgaertnera. des Melſtgebotes alsbald im Termin baar erlegt 
f werden muß, welcher übrigens Punkt 2 Uhr Nach⸗ 
der Aufenthalt nachbenannter Leute des ehemaligen] mittags geſchloſſen wird. 5 
Zten Schleſiſchen Landwehr Kavalerie⸗ Regiments] Forſihaus Kuhbrücke, den 17. Oktbr. 1838. 
gänzlich unbekannt, und werden dieſelben hiermit Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
aufgefordert, ſich binnen hier und drei Monaten = ö 
unter Einreichung des Exbberechtigungsfcheines und Solz Verkauf. 
Führungsatteſtes bel den reſp. Laudwehr⸗Bataillo:]“ In denen zu den hieſigen Stadtgütern gehöri⸗ 
gen Forſten ſollen die für das Jahr 1838 zur 


nen ihres jetzigen Aufenthaltorts zu melden, welche 
das Weitere alsdann veranlaſſen werden. Benutzung kommenden Holzſchlaͤge, und zwar: 
1) Unteroffizier Karl Rößner, im Jahre 1820] in Ranfern, Breslauer Kreiſes, den 16. Novbr. 
in Strehlen. in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, 
alle Johann Breitkopf, im Jahrr den 22. November, und 
1820 zu Oppeln. in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 29. No⸗ 
3) 3 Franz Stryezeck, im J. 1820] vember d. J., im Wege der Lleſtatſon ver⸗ 
i im Sten Wanen: Regiment. kauft werden. 2 * 
4 5 Joſeph Hahn, im Jahre 1820] Die zum Verkauf kommenden Holsforten beſte⸗ 
in Krappftz. ben im erſten und zweiten Revier in Eichen⸗ und 
5) Gimeiner Franz Türke, im Jahre 1820 im Buchen⸗Stamm⸗ und Nubhols, ſo wie in ver⸗ 
s Brieger Kreiſe. ſchledenen Unterhölzern, iin dritten Revier dagegen 
6) P Kaspar Tann häuſer, Im J. 1820 in Kiefern-⸗Bau⸗ und Brennhelz. 
5 im Sten Ulanen⸗Regiment. Kaufluſtige werden daher hiamit eingeladen, 
Sollte das etwaige Ableben dieſer Individuen | fih an gedachten Tagen, früh Ad 9 Uhr, bei den 
irgendwo bekannt fein, fo wird dienſtergebenſt er⸗ betreffenden Forſtbeamten 05 melden. 
ſucht, dem unterzeichneten Bataillon ungeſäumt] Breslau, den 18. eo 1 1838. x 7 
Nachricht geben zu wollen. g | Die ftädeiſche Forſt und Oekonomie⸗ 
9 den 20. Oktober ‚8 Deputation. 
Königl. 1ſtes Bataillon (Breslauſches) u Bekan 
10 en Landwehr⸗Regiments. mean. 


Poszyt I. Cena Zio pols. I. 

Ankündigung. 

Die dußerſt günftige Aufnahme, welche die 
deutſche Ausgabe unſerer katholiſchen Bilber⸗Blbel 


erfuhr, veranlaßt uns, eine ähnliche Unternehmug 
in polniſcher Sprache zu machen. \ 


Wir haben zu dieſem Ende den bereits früher 
bekannten und approbirten Text von Jakob Wufk 
ausgerählt und werden denſelben nebſt denjenigen 
zahlreichen Abbildungen liefern, welche durch die 
Schönheit ihrer Zeichnung und durch ihre herrliche 
Ausführung im feinſten Holzſchnitte, der erwähn⸗ 
ten deutſchen Ausgabe eine ſo große Verbreitung 
in Deulſchland verſchafften, daß ihre Auflage ſich 
in kurzer Zeit bis auf 16,000 Exemplare ſteigette. 


Die Herſtellung der Zeichnungen und der dem 
Stahlſtiche gleichzuſtellenden Holzſchnitte allein, 
welche ſich für die ganze Bibel auf 500 Stück 
belaufen und die in Paris gefertigt wurden, hat 
ein Kapftal von circa 80/000 Franken in An⸗ 


ſpruch genommen. 


Das vollftändige neue Teſtament, welches 170 


Der Druck des alten Teſtaments beginnt ſo⸗ 
gleich nach Vollendung dieſer Abtheilung und wird 
daſſelbe ungefähr 20 Hefte umfaſſen. 


Wir hoffen, daß die Schönheit dieſer Unterneh⸗ 
mung derſelben als beſte Empfehlung bei allen 
Gebildeten dienen ſoll. Alle Buchhandlungen neh: 
men Beſtellungen an. 


Baumgärtner's Buchhandlung. 


Auktions⸗Anzeige. 

Da verſchledene bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
amte verfallene Pfänder, beſtehend in Perlen, 
Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen 
Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch⸗, Leib⸗ 
und Bettwäſche, Frauen⸗ und Mannskleidern und 
Leinwand, in dem Leihamts⸗Gelaſſe im Armen⸗ 
hauſe gegen gleich baate Bezahlung in Courant 
öffentlich verſteigert werden ſollen, und mit dieſet 
Verſtelgerung Dienftag als den 23. Oktober 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht, 
an dem darauf folgenden Tage aber, fo wle an 
denſelben beiden Tagen der nächſtfolgenden Woche 
damit fortgefahren werden ſoll, fo bringen wir 
dies hiermit unter Einlad ung der Kaufluſtigen 

zur allgemeinen Kenntniß. N 

Breslau, den 22. September 1888. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenzʒ⸗Stadt 
i 5 „derorbnete ö 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter u. Stadt⸗Räthe. 


Aufforderung. 

d (Ordensberechtigungen.) : 
Laut kriegsminſſterleber Beſtimmung dom Tien 
Juli c. ſollen alle Erbberechtigte zum Ruſſiſchen 
St. Georgen⸗Orden Ster Klaſſe aus den Kriegs⸗ 


Den unbekannten Gläubigern des am 15. Ja 


j v — 14 ietzt, und von 1815 zum iſter, 0 s 

* mg Bie genannten Ordens gefeßt e nuar c, bierfeldf verftorbenen Bürgers 3 
werden, nachdem ſich diefelben durch Einreichung 5 Paul wird in Gimäßheit 8 187. zit, 17. "dire 
ihres Erbberechtigungöſcheins bel ihrer vorgeſetzten Ediktal⸗ Citation. des Land rechts, die bevorſtehende Theilung ſeines 


legitim ich ein Führungsatteſt Nachdem über das Vermögen des Kürſchners Nachlaſſes mit der Anwelſung bekannt gemacht: 
ae, Ben eig rd es und 21 Herrmann Jakoby zu Lewin am ſich inmehalb 3 Monaten bei ung zn melden, 


Dim unterzeichneten Batalllons⸗ Kommando ist. 15, d. M. der Konkurs wöffnet worden if, ſof widrigenfalls fie ſich nach erfoigige Theilung, we: 


* 
U 


ee 
gen ihrer Forderungen an jeden einzelnen Erben 
nur nach Verhältniß feines Antheils halten können. 
Patſchkau, den 5. Oktober 1888. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
5 d Beyer. 
8 Bekanntmachung 
wegen Ausſchlleßung der Gütergemeinſchaft. 


Der Bürger und Erbſaß George Tſchaſchnig 


und feine verlobte Braut, die Joſepha verwittw. 
Gaſtwirth Teichmann, geborene Hlirſch hierſelbſt, 
haben die, nach dem Oels'ſchen Statut vom 26. 
Januar 1620 unter Eheleuten geltende Güterge⸗ 
meinſchaft, durch Vertrag vom 10. Oktob. 1838 
ausgeſchloſſen. 
Trebnitz, den 15. Oktober 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


g Warnungs⸗ Anzeige. 

Der Schuhmacher⸗Lehrling Joſeph Maruſchke 
aus Groß⸗Jenkwitz, Brſeger Kreiſes, iſt durch zwel 
gleichlautende Bekenntniſſe eines Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts von Schleſien zu Breslau, wegen 


votrſätzlicher Brandstiftung mit ſechs jähriger Zucht⸗ 


hausſtrafe und Verbannung aus feinem Wohnorte, 
rechtskräftig beſtraft worden und verbüßt dieſe 
Strafe im hieſigen Königlichen Arbeitshauſe. Dies 


‚wird vorſcheiftsmäßig und zur Warnung hiermit 


bikannt gemacht. 

Brieg, den 15. Oktbr. 1838. 
Königliches Landes⸗Inqulſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche rechtsbegründete Forde⸗ 
rungen an die Nachlaßmaſſe des am 1 1ten d. M. 
hierſelbſt verſtorbenen Domſtifts⸗Prälaten Herrn 
v. Montmarin haben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich binnen 4 Wochen dei dem Unterzeich⸗ 
neten zu melden. 

Breslau, den 20. October 1838. 
Der Domherr Anders, als Teſtaments⸗ 
Exekutor. 


mr enter re 5 SE ne a 

Der Handelsmann Aron Elkuſch hleſelbſt und 
deſſen Ehefrau, Helene geborne London, haben 
vermöge gerichtlichen Vertrages vom 2. Septbr. c. 
die hier geltende Gemeinschaft der Güter und des 


Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. N 


— 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Lüben. 
Bekanntmachung. 
Der Papier⸗Fabrikant Brauner beabfichtigt 
die von ihm von der Thereſſa vereh. Kronaſt, 
geb. Schütz erkauften Brettmühle zu Walthoff bei 
Ziegenhals in eine Papiermühle — ohne Verän⸗ 
derung der Waſſerſtandshöhe — zu verwandeln. 
Dem $ 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 
gemäß, bringe ich dieß hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß und fordere diejenigen, die durch dieſe Verän⸗ 
derung die Gefährdung ihrer Rechte befürchten, auf, 
ihre gegründeten Widerſprüche bis zum 30. No⸗ 
vember d. J. bei mir anzubringen, widrigenfalls 
nach Ablauf des Termins auf die noch eingehen⸗ 
den Einwendungen nicht mehr gerückſichtigt und auf 
die Ertheilung des Landesherrlichen Conſenſes an⸗ 
getragen werden wird. 5 
Neiſſe, den 30. September 1888. 
Dier Königliche Landrath 
v. Maubeuge. 


Auktion. 

Am 23. d. M., Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Auctlonsgelaſſe, Mäntler⸗ 
ſtraße Nr. 15, der Nachlaß der verw. Küͤſter Wels⸗ 
haupt, beſtehend in Porzellan, Gläſern, Zinn, Kup⸗ 


fer 
Meubles, Kleidungsſtücken und verſchiedenem Haus⸗ 


geräth, öffentlich an den Meiſtbletenden verſteigert 


werden. 
Breslau den 16. Oktober 1888. 
a Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarſus. 


i Auct on. 
Am 26ſten d. M. Nachm. 2 Uhr ſoll Schuh⸗ 


brücke Ne 57 ’ 
ein gelb lackirter Chaife- Wagen 


Öffentlich verfleigert werden. 


Breslau, den 21. Oktober 1838. 
8 Mannig, Aukt.⸗Kommiff. 


Buͤcherverſteigerung. 

Den 5. Nov. u. f. Tage, Nachm. halb 3 
Uhr, werde ich Albrechtsſtr. in Nr. 22, die 
an philologiſchen und andern Werken nicht un⸗ 
bedeutende Bibliothek des ehemaligen Gym⸗ 
naſial⸗Directors zu Liegnitz, Hrn. Dr. Pinz⸗ 
ger, verſteigern, wovon die gedruckten Kata⸗ 
loge bei mir ausgegeben werden. 

ö Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Meſſing, Leinenzeug, Betten, Tiſchwäſche, 


—— 
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Wenn man auf die Aufforderung an Zinngie⸗ 
ßer in der Breslauer Zeitung Nr. 244 vom 18. 
d. M. (ſiehe Beilage), reflektiren wollte, fo würde 
man gar ſehr im Irrthum ſchweben und könnte 
ſich leicht der Gefahr ausſetzen, ein zweites Eta⸗ 
bliſſement da zu begründen, wo kaum das eine 
höchſt nothdürftige Exiſtenz zu finden vermag. 
Dem Neiſſer Zinngleßer fehlt es weder an Ge⸗ 
ſchicklichkeit, noch an pünktlicher Bedienung, und 
doch kann derſelbe kaum einen Lehrling außer ſich 
beſchäftigen, denn die goldenen Zeiten der Zinn⸗ 
gleßeikunſt find vorüber und das wenig Erhebliche, 
was man ja etwa an Apparaten oder Maſchinen 
bedarf, läßt man in Berlin, Dresden oder andern 
großen Städten fertigen und beſchwert höchſtens 
bier nur mit Nachhülfe oder Reparaturen, dle doch 
ee wenig Vergnügen machen, oder Brodt ge⸗ 
en. i 

Sollte alſo Jemand der unberufenen Aufforde⸗ 
rung Gehör zu geben Willens fein, fo laſſe ſich 
derſelbe doch ja eine gewiſſe Garantie leiften, da⸗ 
mit er nicht ein vielleicht ganz ſichtres Auskom⸗ 
men gegen eln riskantes verwechſele. 

Neiſſe, den 19. Oktober 1838. 

Ein Unparthe tiſcher. 


Tanzunterricht. 

Den 1. Nobr. beginnt wieder in meiner An⸗ 
ſtalt der Tanzunterricht des Heren Louis Baptiſte. 
Junge Damen und Herten, die daran Theil neh: 
men wollen, erfahren die Bedingungen täglich 
früh von 10 — 12 Uhr Malergaſſe Nr. 80, 
eine Stiege bei: Stiller, 

Vorſte her einer Unterrichts: und Penſions⸗ 
Anſtalt für Mädchen. 


Das Dominium Chrosczinna beab⸗ 
ſichtigt ſeine Arende mit vier zwangs⸗ 
pflichtigen Dörfern, auf dem halben 
Wege zwiſchen Oppeln und Falken⸗ 
berg an der Neiſſer Straße gelegen, 
und mit einem Verlagskruge auf der 
Breslauer Chauſſee verſehen, vom 1. 
Mai 1839 ab an einen ſichern Mann 


zu verpachten. N 
Genügende Ackerfläche, Dampf: 
Brennapparat, Brau Utenſilien, ſo 
wie reichliche maſſive Räume befähi⸗ 
gen zu einem großen und lebhaften 


Betriebe. 
Sargſachen. 


Für 1 Rthlr. 10 Sgr. verkaufen wir ein ver⸗ 
ſilbertes Crucifix, 4 dergl. Kleeblätter, 1 Zettel, 
1 Todtenkopf, 1 große und 1 kleine Schiene, und 
6 verſilberte Pratzen zu einem großen Sarge. 
Die 6 Pratzen allein koſten nur 20 Sgr., ſil⸗ 
brrplattirte, nicht zinnerne oder bleierne. 


Sargſchilder mit Handhaben 
‘find in 4 Größen vorräthig und «8 kostet hiervon 
der Satz von 8 Schildern 3 Rehlr.; 12 Schllder 
5 Rthlr. 10 Sgr.; 16 Schllder 8 Rihlr. 5 Sgr.; 
4 Quaſten koſten zuſammen 10 Sgr., die Elle 
Srannigen 1, 1%, 1½ 2 Sir. 


Hübner u. Sohn, Rings, 1 Tr. 
Penſionaͤre werden geſucht. 


Ein Prediger am Fuße des Rleſengeberges 
wünſcht zwei oder drei" Knaben im Alter von 8 
bie 10 Jahren als Penſionäte anzunehmen. Er⸗ 
fire Beweggrund zu dleſer Bekanntmachung iſt 
ihm fein, einziger, neunjähriger Sohn, dem, als 
mit gutem Kopfe und Herzen begabt, er gleichar⸗ 
tige Mitgenoſſen Eines Unterrichts zuzugeſellen 
wünſcht. — Alle, für jenes Alter gehörlge Wiſ⸗ 
ſenſchaften der deutſchen Sprache und ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Branchen, dazu lateiniſch, franzöſiſch 
verlangter Weiſe auch grlechiſch und italieniſch, 
fo wie Klavier⸗ Unterricht werden durch ihn ſelb 
geboten. — Zeichnen würde eine andre Hand leh⸗ 
ven. — Stine Hausfrau wäre zugleich eine treue 
Mutter der auch ihten Händen anvertrauten 
Söhne. Die Expedition der Breslauer Zeitung 
wird das Nähere nachweiſen. 


Lotterie⸗ Anzeige, 

Die Erneuerung der Looſe Ster Klaſſe 78ſter 

Lotterie, deren Ziehung den Sten Novem⸗ 

der c. beginnt, bringe ich meinen hieſigen und 

auswärtigen Intereſſenten bezüglich des $ 5 des 
Lotterie plans, in ergebene Erinnerung. 
: Aug uſt Leubuſcher, 

Blücherplaß Nr. 8 im goldn. Anker. 


Seinen Freunden und i 
lich »Rebewohlye “ Kunſtgenoſſen ein berg‘ 
„W. E. Scholz, 
Fürſtl. Hohenlohe⸗Oehringſcher 
Hof⸗Kapellmeiſter. 


A vertiſſement. 8 
um Irrung zu vermeiden, erlaube ich mir, eis 
nem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenft 
anzuzeigen, daß ich noch fortwährend vor dem 
Oder⸗Thore, Matthiasſtraße Nr. 90, im blauen 


Hauſe wohne. 
i Fr. Sudhoff, 
Handſchuhfabelkant. 


Aufforderung. 

Die Dame, welche in meiner Bade⸗ Anſtalt 
im Monat Auguſt l. J. einen braunbaum⸗ 
wollenen Regenſchirm entlehnte, erſuche ich, mir 
ſolchen zurück zu gewähren. ; 

“ Elger, Matthias⸗Straße Nr. 11. 


In Polanowſtz, Y, Meile von Breslau, ſlehen 
100 Stück fette Schöpſe zum Verkauf, wozu ſich 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Jäger kann 
bald ein gutes Unterkommen finden, in DOffeg 
bei Grottkau. 


»Friſche, geſunde Rapskuchen, 
a 1 Rthlr. 2½ Sgr. pro Etnur., Oel⸗Abgang, 
in Partieen à 6 Pfennige pro Pfd., dann Son⸗ 
nenroſen⸗Körner und ſchöner Magdeburger blauer 
Mohnſaamen, find zu haben in Ulrich's Oel⸗ 
Mühle in Breslau, Nikolal⸗Vorſtadt gleſch hin⸗ 
ter der Wache. 


Für Forſt⸗Cultur. 
Zu Herbſtſaaten offerice ich: a 
Birkenſaamen, 100 Pfund 5 Rel. 16 gr. 
Courant, franco Berlin u. Leipzig, fo wie Saa⸗ 
men von Ahorn, Leinbaum, Moosholder, Ellern, 
Nordiſchen Berg⸗Ellern, Ulmen, Rothbuchen, 
Hainbuchen, Eicheln, Roßkaſtanien, Acazien, 
Linden und Gelſter. 5 
Die Saamen von Nadelhölzern liefere ich eben⸗ 
falls in beſter Güte und ſtelle bei Quantitäten 
ae Dr a. 5 
H. G. Trumpff in Blankenburg 
am Harze. 


Der Schullehrer⸗ 
und Organiſten⸗Poſten in Poln. Wärbitz, bei 
Conſtadt, iſt vom 1. Januar ab an befähigte, ſich 
perföntich bei dem Dominio daſelbſt meldende Pers 
ſonen zu vergeben. 5 \ 


Reich mit Gold verzierte 
Thee⸗ und Kaffeebretter, a 7 ½, 10, 12%, 15, 
20, 25, 30 Sgr., Lichtſcheerenträger, à 2½ Sgr., 
Splelteller, à 2 Sgr., Federſcheiden, à 3 Sgr., 
Brodkörbchen, à 10, 12½, 15, 20 Sgr., Sleſck⸗ 
ſcheiden 2% Sgr. und 5 2 

Arbeitslampen à 16 Sgr. 

Zuckerdoſen, 2, 8, 4, 5 Sar.; Wachsſtockdüch⸗ 
fen 4, 5, 6,7%, 10 Sgr.; Spucknäpfe 10 Sgr.; 
Spaarbüchſen 6, 7, 8, 10 Sgr.; ſilberplattiete 
Pfropfen a 1¼ Sgt.; Haarbürſten 5, 6 ¼ Sgr.; 
Fingerhüte a 1Y, Sgr.; reich mit Gold verzierte 
Negligee⸗Mützen für Herren, 12½ 15, 20 Sir.; 
ſind bei uns zu haben. j x 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Brennholz erſter Klaſſe, 
welches allen Anforderungen entſpricht, iR in Klo⸗ 
ben, auf Verlangen aber auch gefä,t und klein ge⸗ 
ſpalten, billig zu haben bei ; 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Der vorjährig begonnene Tanzunterricht in mei⸗ 
nem Privatinſtſtut unter Leitung des Hen. Louis 


ſt Baptiſte, Lehrers der höhern Tanzkunſt, wird 


vom 3. Novbr. d. J. ab von demſelben fortge⸗ 
ſetzt, und iſt das Nähere hierüber zu jeder Ta⸗ 
geszelt zu erfahren bei Louiſe Treldler, geb, 
Hentſchel, Neue Junkernſtr. Nr. 21, parterre. 
.. —— ͥ . — — — 


Neue Holländ. Maties⸗Heringe 
von ausgezeichnet ſchöner Qualité empfing eine 
neue Sendung und verkauft billigſt: 

5 Karl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Zwei aus Elſen gegoſſene Oefen und einer aus 


geſchmledetem Eifen ſtehen zum bllligen Verkauf bei 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


- 
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Zweite Beilage zu J 247 der Bittluutt Sean 


Montag n 22. Oktober 1838. 


Bon denen im von igen Monat in Paris perſönlic gemachten Einkäufen empfing ich in die⸗ 


ſen Tagen einen großen Transport der allervorzüglichſten Neuigkeiten in den nachſtehenden Ar⸗ 


ae, die eleganteſten Braut⸗Roben; 


eine ſehr große Auswahl ganz neuer couleurter und ächt ſchwarzer Selbenzenge, gefertigte 

Mäntel und Mäntel Stoffe, ganz neue Umſchlagetücher, ſehr ſchöne Zeichnungen in Mousselin 

a. Jen an wollenen Winter⸗Stoffe zu Damen⸗Kleidern, die neueſten Meubles⸗ und Gar⸗ 
nen-Zeuge, | 

| Sammtliche Gegenſtände empfehle ich in der beften Auswahl und zu den nur m 5 

ligſten Preiſen. egenſtände (mpfeble ich ſt b 5 nöglichſt bil 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, Schmiedebrucken. Ecke, erſte Etage 


eee eee: 
Die neue Mode - Waaren - Handlung von 125 


: | M. Sachs & Brandy, 


Eu; 
| am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, erſte Etage, * 

= empfiehlt die neueſten „ breiten ſeidenen Zeuge, glatt und gemuſtert, in den beliebteſten Far⸗ a 
. ben, wie auch ächt ſchwarz, und macht beſonders auf ein ſchönes Aſſortiment ſchwerer Mäntel⸗ Be 


itoffe aufmerkſam. 
In Folge früherer Beſtellungen können trotz des bedeutenden Aufſchlages der ſeidenen Waaren 8 


noch die billigſten Preiſe geſtellt werden. 


. 


ener r Veranderung 
unſer Geld⸗ Wechſel⸗ Commiſſions. und Speditions⸗ Geſchä at 


— haben wir vom Ringe N 
in das Haus, zu den 7Ghurfürften genannt, Ring Nr. 8, der Hauptwache 


; 

= 

2 gegenüber in die erſte Etage verlegt. == 
> 2 Indem wir unſere geehrten Kunden davon in Kenntniß ſetzen, bitten wir, uns auch in dem neuen Local mit 2 


Ihren geſchätzten Befehlen ferner zu beehren und ſich un ſerer Bas reellen re nk Co 5 wollen. 


Hecht amerikanische Gummi- en 


empfiehlt in allen Größen zu billigen Preifen: empfiehlt 
Die Galanterie⸗ „ Meubles. und Spiegel: Handlung die Herren⸗ ie lese Handlung 


Binden: Fabrik 
Jos eph Stern, 


des 
Salomon Neiſſer, 3 
Ring Nr. 60, im ehem. Gräfl. v. Sandritzkiſchen SR Haufe, 


Ring Nr. 24, 
dann. 
Weißes Fafelgeſchirr, - Die Cigarren-Handlung des 
Die er ſt e . 
uhlelt in ven Meng und a bit zu din J empfing einen bedeutenden Transport C a v i a 1 


S888 8888888 


2 


5 neben der ehemaligen Acelſe. 
dongosdenggdgogdsonos 
Berlin, Sanitäts- Porzellan; M. Schlochow, 3 großkörnt 
Ausſtattungen Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt, 6 Aſtrachaner flleßenden 


Nigften Preiſen: d 
ächter Havanna- u. Bremer 
a ve Ca 1 5 5 bees 2 Te und offeriet: 


Carl Mantel Cigarren | 

Ring⸗ und ne Eck Nr. 60.“ und empfiehlt 55 zu den nur * E. 8, Bourgarb Ee N 
Cigarren⸗ fall, möglich billigſten Preiſen. EWS TB Ru 16, Side; 
don ent, Qualität, erhlelt und Geert das P enen ec 1 


und 5 
5 Auguſt Tietze, Kapitals⸗Geſuch. dreien junger Mann fücht belesen 
am Neumarkt Nr, 30, zur heil. Oulsaltiateit 1000 Nthlr. werden auf einen neu maſſiv ge: in irgend einer Art ein Engagement, un 
bauten Gaſthof, welcher 1 Meile von Breslau an y rde ſich mit den b ſcheidenſten An: 
„Bote und kleine Packkiſten find billig zu ha⸗ 4 We gelegen iſt, zur erſten Hypothek bal⸗ fichen b en beſchei 2 1e weiſet 
ft: geſucht. e il J. E. Müller, ſpr egnügen. Das Nähe 


" Büoner& Sohn, Ring 32,1 Treppe, Dla Straße Nr. 2 nach die Expedition dieſer Zeitung. 


4 


— — 
Großer Ausverkauf. 


Nachſtehende Waaren habe ich, um da⸗ 
ig zu räumen, zu auffallend billigen Prei⸗ 
fen zurückgeſetzt: 

helle und dunkele Kattune, karlrte Me: 
rinos, 1% ächte Thibet und Thibet⸗ 

Merinos, 55 Thibet⸗Tücher mit brei⸗ 

ten Borduren, %, %,, 10% breite Fou⸗ 
lard⸗Tücher, %, 1% breite Bagdad⸗ 


Se 


Tücher 
und noch mehrere Gegenſtände, dle ſich zu 
Geſchenken beſonders eignen. % breite 
Gardinen⸗Mulls, Frangen, 
Leipziger gefütterte Schuhe find in großer 
Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen vor: 2 
eäthig. Sämmtliche Waaren empfehle ich 2 
als ſchön und auffallend billig einer beſon⸗ 3 
ders gütigen Beachtung. 


Heymann Labandter,; 
Riemerzeile Nr. 16. 

Neu erfundenes vegetabiliſches 

Wollwaſch⸗Mittel. 


In Beziehung auf dle Mltthellung des gelehr⸗ 
ten Herrn Oikonomie⸗Rath Elsner, in Nr. 224 


eee 


der Breslauer Zeitung, gebe ich mir die Ehre, den ſteht eine Doppelflinte und eine Pürſchbüchſe von 
Herren Wollproducenten hiermit anzuzeigen, daß erprobter Güte bei dem 


ich durch direkte Verbindung mit dem Erfinder die⸗ 
ſes Mittels, Herrn Großhändler Preys in Pefth, 
in den Stand geſetzt bin, jeden mir zu Theil wer⸗ 
denden Auftrag prompt auszuführen. Auch liegen 
Proben mit dieſem Mittel gewaſchener Wolle, ſo 


wie der ausführliche Gebrauchszettel zur Einſicht 


auf meinem Comptoir, Ring Nr. 16, bereit. 
Sigmund Heß. 
Färberei zu verpachten. 

Die in meinem Haufe ſehr gut eingerichtete 
Färberei, welche bis Ende diefes Jahres der For⸗ 
menſtecher Hr. Wendrich aus Breslau noch in 
Pacht hat, wünſche ich anderweitig zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wohnung, Klepen, Keſſel, 
Drucktiſche u. dgl. ſind im beſten Zuſtande, und 
ein in aller Hinſicht gut routinirter Färber würde 
ohnſtreltig gute Geſchäfte machen. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind billig und täglich bei mir zu er⸗ 
fahren. Briefe webitte ich mir jedoch franco. 

Haus dorf (Kr. Waldenburg), 15. Okt. 1838. 

Schenk, Lehrer. 


Das ſo beliebte Lottoſpiel 

koſtet bei uns nur 7%, Sgr. und beſteht aus 24 
auf Pappe gezogenen gedruckten Karten, 100 Gläs⸗ 
chen, 90 aus Holz gedrechſelten, mit Zahlen verſe⸗ 
henen Kapſeln, dies Alles in einem Kächſten; 12 
Stück Windforfeife in engliſcher Originalpackung 
6 ½ Sgr.; Leuchter à 6 / Sgr.; die Schachtel 
feinfte franzöſiſche Räucherkerzen 7 ½ Sgr.; 6 große 
Flaſchen kölniſch Waſſer in 1 Kiſte 15, 20, 25, 
30 Sgr. = gt, 

Hübner u. Sohn, Ring 52,1 Treppe. 


Perſiſches Raͤucherwaſſer 


habe ich wleder eine große Quantität in Kommiſ⸗ 
fion erhalten, welches ſich beſonders durch feinen 
ſtarken, feinen und ſehr angenehmen Geruch aus⸗ 
zeichnet. Was dieſes Räucherwaſſer, den ſchönen 
Geruch nicht gerechnet, noch für nützliche Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, iſt hinlänglich bekannt, und ſind 
dieſe auch aus den Verbrauchsanweiſungen zu er⸗ 
ſehen, welche gratis verabfolgt werden. Das Glas 
koſtet 5 Sgr. Zur gütigen Abnahme empfiehlt 


die ſes a 
Joſ. Kie naſt, Kaufmann, 
Breite Straße Nr. 39 in der goldenen Marie. 


Fuͤr Kleider⸗Verfertiger 
empfehle zu auffallend wohlfellen Preifen alle Sor⸗ 
ten Sammet, Mancheſter, gemuſterte Kragenzeuge 
in Seide und Wolle; desgl. Futterzeuge, als: ſel⸗ 
dene Serge s, quarritte Tuche und Flanelle, Thibets, 
Merino’s, wie auch Köper, Cambric und Kittat in 


allen Farben. Genannte Waaren find von beſter 
Duallte, 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Ein Plauwagen if blllig zu verkaufen: Frledr.⸗Gerſte: 


Wilh.⸗Straße Nr. 18. 


das ausgezeichretſte für das Wachsthum und die 


Relſetaſchen u. 2 gerichtlich atteſtirte und Jedem zur Anſicht bereit 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bel 


4 Eine neue geſchmiedete eiferne 


1796 
Aromatiſches Kraͤuterol 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, 
welches unter der Garantie verkauft wird, daß es 
ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher an⸗ 
gepriefenen theuren und oft über 1 Rthlr. koſten⸗ 
den Artikel dleſer Art. 
Das Flacon von derſelben Größe 
koſtet 15 Sgr. 

Dleſes von den achtbarſten Aerzten und 

Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht nur auf 


Gutsb. Bujakiewicz a. Krytosznice. — Weiße Adler: 
Hr. Part. v. Sauſin a. Schweldnig. — Rautenkranz: 
OD. Kfl. Andre a. Leipzig u. Kreisler a. Pulsnitz. Or. Meu⸗ 
bleshändler Mohr a. Kaliſch. Hr. Juſtiziarius Scholz a. 
Kanth. — Blaue Hir ſck: Fr. v. Knobelsdorff a. Leu⸗ 
bus. Hr. Gutsb. Dr. Mens a. Karlsdorf. — Drei 
Berge: Fr. Majorin von Reich a. Hirſchberg. Hr. 
Gutsd. Baron v. Gregori a. Peucke. Hr. Kfm. Bendir 
a. Berlin. — Gold. Schwerdt: „ Kfl. Schmidt, 
Nettelhorſt u. Lahuſen a. Leipzig, Gutruf a. Karlsruhe 
u. London a. Liegnitz. Hr. Ober⸗Verwalter Töpfer aus 
Grafenort. — Gold. Gans: HH. Gutsb. Goniewski 
a. Polen, v. Dresky a. Ober⸗Gräditz u. Baron v. Richt⸗ 
hofen a. Cammerau. Hr. Oberlandesger.⸗Aſſeſſor George 
a. Schweidnig. Fr. General⸗Lieut. v. Rautenſtrauch a. 
Warſchau. Hr. Fabrikant Vetter a. Wien. — Gol d. 
Hecht: Hr. Tonkünſtler Döge aus Marienwerder. — 
Hotel de Sileſie: Hp. Kaufl. Gerber u. Jonas a. 
Berlin u. Veit a. Leipzig. — Deutſche Haus: Hr, 
Lieut, Graf v. Haußonville a. Neiffe vom 22. Inf.⸗Reg. 
HH. Gutspächter Meier a. Schmelzdorf und Gläfer aus 
Neudorf. Hr. Apoth. Preuß a. Schweidnig. Hr. Oeko⸗ 
nom v. Wiſſel a. Namslau. — Weiße Storch: Hr. 
ur 3 18 br 
rivat⸗Logis: Junkernſtraße 18. Hr. Geh. Ober: 

Reg.⸗Rath Kulau a. Poſen. R 5 Bo" 

Den 20. Oktb. Drei Berge: Hr. Kreis⸗Juſtizrah 
Kunowski a. Wohlau. — Sold. Schwerdt: DB. Kfl, 
Roſenhain a. Königsberg u. Kraft a. Elberfeld. Hr. 
Bau⸗Kondukt. Elsner a. kiſſa. — Große Stube: Hr. 
Kandidat der Theol. Alers a. Eckersdorf. Hr. Land u. 
Stadtger.⸗Aſſeſſor Junge a. Namslau. — Gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Landſchafts⸗Syndikus Fritſch a. Frankenſtein. 
Hr. Gutsb. Kleinert a. Ottwitz. — Hotel de Pologne: 
Hr. General Lieut. v. Reibnig aus Rußland. — Hotel 
de Sileſie: p. Gutsb. v. Wallhoffen a. Ezienskowitz 
u. v. Wallhoffen a. Gauniowitz. r. Dr. med. Wag · 
ner a. Odeſſa. Hr. Oekonomle⸗Kommiſſ. Landshuter a. 
Pol. Marchwig. Hr. Superintendent Süßenbach a. Treb⸗ 
nig. — Deut ſche Haus: Hr. Oberamtm. Burow a, 
Karſchau. Hr. Lieut. Braune a. Dobergaſt. Hr. Reg. 
Rath Schmidt a. Oppeln. Fr. Kaufm. Frenzel a. Neiſſe. 
Hr. Gutsb. Baron v. Friedenthel aus Oeſtereich. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Herbſt a. Poſen. — Blaue 
Hir ſchi Hr. Lieut. v. Paczenski a. Boroſchau. Fr. Graͤ⸗ 
ſin v. Engelſtroͤm a. Großherzgth. Poſen. Hr. Kupfer⸗ 
hammerpaͤchter Schon a. Jakobswalde. Hr. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſ. Vette u. Hr. Secretair Bohlen a. Trebnitz. Hr. 
Graf v. Schlabrendorf a. Glogau. — Gold. Gans: 
Se. Durchl. Herzog von Leuchtenberg, Fuͤrſt v. Eichſtaͤdt, 
a. München. Hr. Oberſt Graf Meſer, He. General⸗In⸗ 
tendant de Damiaſi, HH. Lieut. Baron v. Zoller, Baron 
v. Frankenſtein u. Hr. keibarzt Dr. Wurm a. München. 
Hr. Major v. Bock a. Berlin. Hr. Graf v. Kospoth a, 
Schoͤn⸗Brieſe. Hr. Oberamtm. Braune a. Nimkau. 
Privat⸗kogis. Ritterplatz 8. Hr. Graf v. Schwei⸗ 
nitz a. Berghoff. Hummerey 3. Hr Kaufm. Steinmann 
a. Reichenbach. y s 


„„ 
WECHSEL- UND GRLD-c URS. 
Breslau, vom 20. October 1888. 


Verſchönerung der Haare, ſondern ſelbſt für ganz 
kahle Stellen, worüber Endesgenannter mehrer 


liegende Zeugniſſe beſitzt. 
Haupt: Depot bei Aug. Leonhardi in Freiberg 
in Sachſen. 


S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ka f fe, 
welche ſonſt 70 Rehl. koſtete, iſt jetzt für 26 Rthl. 
Karlsplatz Nr. 3, im Spicerei⸗Gewölbe, zu haben. 


Zum Verkauf 


Kaufmann Habelt bierſelbſt, 
Neumarkt Nr. 32, im wilden Mann u. Mohr. 


Univerſal⸗Glanzwichſe, 
von John Wheeler in London. 


Von dieſer vortrefflichen Wichſe, welche das 
Leder beſtens confervirt, ſtets weich und geſchmei⸗ 
dig erhält, und einen ſchwarzen, dauerhaften Glanz 
giebt, erhielt eine Sendung und empfieblt ſolche 
in Y, Pfund Töpfen à 2%, Sgr., in Y, Pfund 
Töpfen à 1%, Sgr. 

Die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


guügd odere csc 


Dienſtag den 23. Okt. 
ſchicke ich einen Fracht⸗ und einen Perſonen⸗ 


3 rh an ur ae 785 . 8, Wechsel-Course. Briefe. Geld. 
wohin Paflagiere und Fracht billig annehme. Amiterdeinin Coat l Mon WETTER 
. 140 — 
8 Aron Frankfurther, 3 Hamburg in Banco fa Vista | 161 JA a 
8 Reuſche Str. in der goldnen Scheere. II 2 Mon.. 150 
So gonna | London für 1 Pf. St. 3 Mon.] 6. 23% — 
E00 A ⁵¾˙ m ] A K N — — 

Eagliſche flockhaarige Wachtelhunde find zu Leipzig in W. Zahl.] à Vista 101% 
verkaufen bei dem Tagarbeiter Oder, Brofhen:|Dito ....... Messe a ea 
gaſſe (Sieh-dich-für) Nr. 4. ee en 2 Mon = = 

a Dehn 2 Mon — — 

Engliſchen Calmuck ...- e 
. Lewiſohn, Blücherplatz Nr. 1, Dito 5 2 j re ; 2 er — 2 
a JJ ⁰ Ar nah Fake da Geld- Course. : 

S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, Nicolalſtraße Holländ. Aand-Ducaten. — 95 ½ 
Nr. 79, neben der Tuchhandlung der Herren Stern Kaiserl. Ducaten se 6% 
und Weigert, empfiehlt ſich mit feinem Möbel⸗, | Friedrichsd’or . . . 1180 2 

TERN E 2 
Spiegel: und Billard⸗Magazine. - Louisdor ns N 1184. — 
Poln. Courant 1 — 
Ein Paar braune geſunde Pferde ſind billig zu Wie RT EN 12116 2. 
verkaufen. Das Nähere Reuſche Straße in den! - . ER . 
drei Thürmen beim Herrn Deſtinateur Baum. Effecten - Course. kuss. 
ur Staats-Schuld-Scheine 4 8 1 
Gute, tro@ne Wagen. Rem fen find zu vermisthen | Sechäi.Pr.ScheineäsoR.| — 1 103 
Reuſcheſtraße in der hölzernen Schüſſel — zu er⸗ Breslauer Stadt-Obligat.| 4 105 ne, 
fragen, Antonienſtraßt in der Frelmanrerloge zwei Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 92 
Stlegen. 2 Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 104% ER 
75 . 5 2 en. 4 104%, — 
ngekommene Fremde. dito ito 500 ik 
Den 19. Oktb. Gold. Zepter. Hr. Pfarrer Stein] dito. Ltr. B. 10005 #1 104% 1 
a. Markt Borau. Fr. Oberfoͤrſter Gentner a. Windiſch dito dito A a 104% 
marchwiz. — Große Stube: Hr. Gutspaͤchter Roſe⸗ . 500 — 4 — 104%, 
mann a. Mollnig. Pr. Kaufm. Täger a. Liegnig. Fr. Disconto . 4½ 


Getreide: Preise, 


Breslau, den 20. Oktober 1888. 


Höch ſt er. Mittleren Niebri er 

Weizen: 2 Rur. 8 Sgr. 6 Pf. 2 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 1 Ride. 25 Sır. 5 5, 5 
Roggen: 1 Mile. 25 Sgr. — Pf. 1 Meir. 19 Sgr. — Pf. 1 Male. 13 Sgr. Sf. 
1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlt. 19 Sgr. 9 Pf. — Nele. 19 Sgr. — Pf. 


: U ³˙ W . 2 — 


Der vierteljährige ir gmenttspeeig für die Breslaue 
u 


1 bal 20 Sgr. für die 3 
Sdiesſchen Shronit (inelusiye Porto) 


allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


r Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Gbronik“ iſt am hieſigen Orte 


Die Chromit allein koftet 20 @gr. Auswärts toter die Werdlauer Zeitung in Verbindung unt d r 


2 The, 127, Cor; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ghronik ollein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Inlereſſenten für die 


Shronik kein Porto angerechnet wird, 


